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Montag , 22. August 1921.

Die große Lücke.
Die nunmehr der OffentlichkM zugänglich gemachten

rJ *» deren Mxt nicht weniger als
168 Foliofeiten umfaßt , stellen insofern kaum die ewd-
guttlge Fassung dar , als der Reichsrat möglicherweise
noch Änderungen daran vornimmt . Auch der Repara-
tionsausschuß des Reichswirtschaftsrats hat boispiels-
woife die Tabaksteuervorlage in der von der Regierung
emgebrachten Form bereits abgelehnt . In der amt-
lichen Veröffentlichung wird mit anerkennenswerter
Selbsterkenntnis eingeräumt , daß es sich bei den Ge:
setzentwürfen nicht um eine Steuerreform im eigent¬
lichen Sinne handelt . In der Tat hat der Reichs-
flnanzminister als System-Ersatz den Grundsatz er¬
koren: Nehmt alles nur in allem!

Auch von einer Schätzung des voraussichtlichen Ge¬
samtertrages hat man bei der jetzigen Veröffentlichung
abgesehen und nur bei einzelnen Steuern das mut
mähliche Einkommen genannt . Diese Vorsicht ist be¬
greiflich in anbetracht der unsicheren wirtschaftlichen
wie finanziellen Verhältnisse, der schwankenden Valuta
und der Unmöglichkeit, den etwaigen Verbrauchsrllck-
ganH zu berechnen. Bekanntlich hat der Reich rfinanz-
minlster früher den erhofften Gesamtbetrag auf 80 bis
86 Milliarden Mark angegeben, was freilich eine sehr
unsichere Schätzung darstellt . Das aber steht fest, daß
der Steuerertrag nicht im entferntesten den ungeheuer
angeschwollenen und noch immer anschwellenden Be¬
darf zu decken vermag.

Gliche Etat ist bisher mit 48,5
Milliarden Mark beziffert worden, doch muß angesichts
der in Aussicht genommenen Gehalts - und Lohn¬
erhöhungen für die Staatsangestellten mindestens mit
eenem Plus von 7 bis 8 Milliarden gerechnet werden.
Dagegen wird sich das mit 39 Milliarden eingestellte
Extraordinarium um den Posten verringern , der zur
Verbilligung des Brotgetreides eingestellt war , und
um die erwartete Verminderung des Defizits bei den
Eisenbahnen und der Post, das bish ;r 18,8 Milliarden
betrug . Dieses Minus wird jedoch mehr als ausge¬
glichen durch die Erhöhung des Etats der Kon¬
tributionen,  der 3.3 Eoldmilliarden auf Grund
des Londoner Ultimatums zuzüglich mindestens 11 Mil¬
liarden Papiermark ausweist. Rach dem derzeitigen
Stand der Valuta , der sich schwerlich in absehbarer
Zeit bessern wird , muß man, ,o schmerzlich das auch
sem mag, eine Eoldmark gleich 20 Papiermark setzen,
fltfo 3,8 Eoldmilliarden gleich 06 Papiermilliarhen
was für den Kontributionsstat 77 Milliarden ergeben
würde . Es handelt sich mithin darum , für 150 bis 160
Milliarden Deckung zu beschaffen, so daß etwa 76 Mil¬
liarden als große Lücke bleiben würden.

Was die Etsuerentwürfe im einzelnen betrifft
über die wir schon einiges früher gesagt haben , so ist
es vor allem zu begrüßen, daß die Vermöaens-
st e u e r erst bei mehr als 60 000 M. einsetzt, während
dre kleineren Vermögen mit dem beschleunigt zu ent¬
richtenden Teil des Reichsnotopfers davonkommen sol¬
len , der ja die kleinen Kapitalbesitzer, insbesondere die
schwer geplagten Rentner ohnehin hart genug trifft.
Erfreulich sind auch die Befreiungen für Steuerpflich¬
tige , die über 60 Jahre alt oder erwerbsunfähig sind,
soweit ihr Vermögen nicht mehr als 360 000 M und
ihr Einkommen nicht mehr als 11000 M . betrügt,
ebenso wie auch die Vermögenszuwachssteuer Beträge
bis zu 26 000 M. und Eefamtvermögen bis zu 100 000
Mark freilätzt.

Sehr ernste Bedenken werden gegen die Erhöhung
der Umsatzsteuer  auf 3 v. H. nicht nur aus den
Handels -, sondern auch aus den Konfumentenkreiscn
erhoben . Die Umsatzsteuer hat bisher weit höhere Be¬
träge ergeben , als es im Voranschlag vorgesehen war,
und man hofft im Lause dieses Jahres auf einen Be¬
trag von 6 bis 8 Milliarden . Bei der erhöhten Steuer
rechnet man besonders durch . die Heranziehung des
Außenhandels , wobei allein Umsätze in Höhe van 170
Milliarden Mark neu erfaßt werden sollen, auf 21 bis
26 Milliarden Mark . Auch die Kohlensteuer die neben
Vermögens - und Umsatzsteuer das Rückgrat des Finanz¬
programms bildet , wird natürlich erheblich preis¬
steigernd wirken , doch wird die Verteuerung der 5»aus-
brandkohle durch die Steuer nur auf 3,86 n. H. geschätzt.
Die Erhöhung der Kohlensteuer ist, wie schon früher
betont , unumgänglich , da nur auf diesein Wegs eine
angemessene Anrechnung der Reparationskohle zu er¬
zielen ist. Entschiedenen Einspruch nluß aber gegen
die Versicherungssteuer erhoben werden, die ebenso un¬
wirtschaftlich wie unsozial ist. da sie eine Strafe auf
die unbedingt notwendige Fürsorge darstellt . Der er¬
wartete Ertrag von 200 Millionen Mark steht in
keinem Verhältnis zu der schädigenden Wirkung

Was die erwähnte große Lucke betrifft , so soll sie
durch die schon angekündigten weiteren Steueroorlagen
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ausgesüllt werden, für die man das Schlagwort „E r-
I « Pf ung der Goldwerte"  ausgegeben hat . Man
Menkt dabei einmal an eine Kapitalisierung der
Korperschaftssteuer etwa durch Ausgabe von Genuß-
schemen, die also eine Art Rsichsbeteiligung darstellen
wurden , sowie an eine ablösbare Reichsgrundst -uer.
-vie Beratungen hierüber sind jedoch im Reichskabinett
noch nicht abgeschlossen und angesichts der zurzeit roch
tiefgehenden Meinungsverschiedenheiten ist nicht abzu-
••e rh ®ann  der Steuerserie zweiter Teil den rer-
angstigten Zensiten zur Kenntnis gebracht, bezw. dem
kritischen Urteil des Reichstags unterbreitet verdenwird.

Volksspaltung.
lEig. DrahtLericht.) Di« Ver-

<er ^Eschen Steuerplane wird von den
S t ? PAl! ((” r(CmCt  Kampfansage beantwortet, die
Dernn ftetlt, » as rotr bisher an reaktionärerDemagogie erlebt haben. Die .,Kreuzzeitung" erklärt ' Mir
fühlen uns nicht verpflichtet, bei der Einlösung der e'inge-

Verpflichtungen behilflich zu sein. Unsere Auf¬
gabe ist es melmehralle Kräfte und allen Einfluß anzu-
teS (tUm natS Löslichkeit das deutsche Volk und seine

w Gicr non feinen Hauptfeinden, von der Entente und
£i r Z ^ mldemokratie zu schützen."

,0t natürlich lächerlich, wenn die Kreuzieitnna"
w°' ter sagt. Re wolle der politischen ÄsetzesmWrei dle

d2^ echLfr  en . Rach der obigen KriegserklärungM das ebenso wenig ernst zu nehmen wie die weitere Be-
bauvtnng. daß die Konservativen im alten Preußen gez-tat
bätien. da« sie da» Staatsinterelle vor das des eimesnen

Sterc* Sätze bleiben ohne Vor- und Nach-
bestehen, und man kann mir mit Bedauern festsiell-'N

Deutsibnattonol̂ " "^ "* °N > ute nennen, die

Ä m iDmMn  rv"n-n -d-- « Slam 1 Ä

Die Zweite Ministerzusammenkunft ln
Wiesbaden.

Berlin. ?2. Aug. (Eig. Drahtbericht.) Die Minister
Aan" ' 3 m. *S.Lu b « ihrer ersten Be¬
tz»be.. —
5U treffen.

WUB. titta Drahtbericht.) Die Minister
s i hr n o n und Lo u che « r , welche bei ihrer ersten Be-
sniing eine weitere Zlssammenkunft verabredet̂ hatten.
°eNs°ereinLnrt. fich in Wiesbaden - « 28. August

Die finanzielle« Erträgnisse der ,,Sanktionen «.
. ®b; Köln. 22 Aug Wie di« „Köln. Zig." erführt, bat
W*#.® ,n .5 ond Ausfuhramt in Ems  feit feiner Er-

w”1 nmd 40 Millionen Mark Überschuß tx.en ttn t,er  Rbeinzollinie etwa 450
Bl .llionen Mark ein«egangen, wovon aber Unkosten in chöbe
E emiaen Millionen Mark abzuziehen sind! Zn den Ln
einrn" i 7n "im;nOrdens  der Siheinzollinie hatte sieetu,a 170 SJcillicnctt Mark erbracht, nicht ebenso
den"ist" ' irrtümlich ans Paris gemeldet wor¬den ist. über die Verwendung dieser Gelder soll bekanntlick
die neu geplante Kontrollkommission ber Alliierten Sei

Di- Beaufsichtigung der deutsche» Entwaffnung.
^ " U'n. 22 Au«. (Eig. Drahtbericht.) Der Ber¬

liner Korrespondent des „New Pork verald " bestätiat dok
öer. Rückkehr des Generals Rollet  aus Paris von den

militärischen Kontrollkommiffionendie Aufsicht Ser die
Entwaffnung Deutschlands fortgesetzt werde. Man erklärt
trrffÄ bcr  Abrüstung abhänge von der Kon-
^rr llb der ^odustne um sich gegen eine Erneuerung be*deutschen Rüstungen zu schützen. “

Warum tritt der Reichstag nicht zusammen?
ar ^ r. Leipzig 22. Aug (Eig Drabtbericht.) Briand und

baben in den letzten Tagen vor ihren Parla-
menten das Fazit aus ihrer bisherigen' Politik gezogen
deutscherseits ergibt sich hieraus die Konseauenz. in macht-

i a"n k ^ Ui1-? ^ bk>-bung dasV unwiderlegbare£ *« » a u s d  ß er sch1eiten  vor aller Welt zu betonen
Hoffentlich bat die B-fprochung der Parteifübrer mit h-m
Renhskanzler einem solchen Vorgehen den Weg geebnet Uns
will scheinen, — so schreibt Reichstagabg. Dr Külz  im

Tasebl. , — als ob die außenpolitische Lage
Deutschlands allem schon nicht nur eine Besprechung der
Parteiführer , sondern cmoi sofortigen Zusammentritt des
Reichstags, und sei os. auch nur auf wenige Tage, bedingt
batte. Es mußte einen geradezu kläglichen Eindruck
machen wenn me Lebensfrage des deutschen Volkes im
Volkerbundsrai eher verhandelt würde als im deutschen
Reichstag. Es ist schon jetzt nur schwer zu verstehen daß

<°'^ mparlamentar,schen Staatswesen weder Regierung
noch Reichstag das Bedürfnis empfinden, das Ergebnis
cer Verbandlungen des Obersten Rates und die durch
Überweisung an den Völkerbund geschaffene neue Lage in
gemeinsamer Arbeit sofort und unmittelbar auszuwerten
Das Ergebnis dieser Unterlassung wird sein, daß der Reicks'
lag bei keinem spateren Zusammentritt vor einer Flut sich
überstürzender dringender Beratungen auf außenvolitischemund wirtschaftlichem Gebiete steht. 1

Der deutscheB »tschafterposten in Washingtoa.
« »r- Berlin. 22. Aug. (Eig. Drabtericht.) Wie der

..B L.-A. von gut unterrichteter Seite hört, sind Be¬
mühungen im Gange um den Generaldirektor der Sa ^ rg
Zuno  zu bewegen, den demnächst zu besetzenden deutschen
Botschafterpostenm. Washington zu übernehmen. Direktor

kürzlich in den Vereinigten Staaten weilte, er¬
freut sich dort eines großen Ansehens, dem er es auch zu
verdanken bat daß o,e von ihm geleiteten Verhandlunaen
»wischen der öapog und dem Harrimankonzern zu einemgünstige» Abschluß gelangten.

Nr. 376. ♦ 69. Jahrgang.

Einstimmige Entscheidung des Völker¬
bunds ratrs?

Es kann jetzt keinem Zweifel mehr unterliegen , daß
der Vorsitzeirde des VölkrrLundsrates , der fapanische
Eras Jsyii,  namens des Rates das Ersuchen des
Obersten Rates angenomnien hat , die Grenzbestiminung
in Oberschlesien vorzunehmen . Ein Pariser ossiziöses
Blatt skizziert in einer Meldung den Text der Antwort
des Grafen Jshii , und danach hat dieser erklärt , daß
die Entscheidung einstimmig geschehen müsse. Auch solle
der Völkerbundsrat vollständig frei sein in der Wahl
des einzuschlagenden Verfahrens und ebenso verlangt
Eraf Jshii (immer nach den Mitteilungen des „Petit
Parisien ") , daß die Regierungen ihren Vertretern voll¬
kommen freie Hand lassen. Wenn diese Inhaltsangabe
wirklich stimmt, so würde es sich beim Völkeröundsrat
um ein S chi e d s g e r i cht in aller Form handeln.
Nur mit dem Unterschied, daß die Richter sehr einseitig
ausgewählt sind. Das japanische und das spanische
Mitglied sind beide Botschafter ihrer R̂egierungen in
Paris , und sie stehen, wenn vielleicht auch unbewußt,
unter -der Suggestion der französischen Anschauungen.
Die Einstimmigkeit ist eine Forderung , die von vorn¬
herein den französischen Standpunkt fördern niuß. Denn
die ablehnende Macht hat es stets in der Hand , durch
ihren alleinigen Widerspruch jedes Ergebnis scheitern
zu lassen. Die Forderung , daß die einzelnen Regie¬
rungen ihren Vertretern im Völkerbundsrat völlig
freie Hand lassen sollen, muß zur Folge haben , daß der
Oberste Rat in der Entscheidung des Völke :bundsrates
nur eine gutachtliche Äußerung sehen könnte . Der
Friedensvertrag bestimmt, daß die alliierten und asso¬
ziierten Hauptmächte die oberschlesische Grenze sesisetzen
sollen. Wenn der Oberste Rat diese Entscheidung an
ein Schiedsgericht abgibt , fo setzt er sich nnt dem Wort¬
laut des Frisdensvertrages in Gegensatz. Es bleiben
also reichlich Zweifel darüber bestehen, ob der Präsi¬
dent des Völkerbundsrates Graf Jshii sich wirklich so
geäußert hat , wie das Pariser offiziöse Blatt «s be¬
hauptet.

Ein Kutschten des Aölkerbundsrats.
Dz. Paris , 21. Aug. In seinem Schreiben an

P,rsand erklärte Vicomte Jshii.  seine Überzeugungbe¬
züglich der Annahme durch seine Kollegen sei durch d' e ,£at°
Me aefräftiflt, daß her Oberste Rat die Absicht habe, sein
lkogllwstes zu tum damit in Oberfchlesien keine Unruhen

entstehen, die die Beratungen de« Rates behindern können.
Jlbii fügt hinzu, daß er aus den Besprechungen des Obersten
Rates erfahren habe, daß die Sache ohne Vorbehalte
-der Einschränkungen der Prüfung des Völkerbundsrates
uberAnesen worden sei. der mithin alio das Recht habe, die
Frage so zu behandeln, wie ihm die Behandlung am wir-
kungspollsten dünke. Jshii erklärte, gewiß zu sein, daß
wahrend der Beratung sich jede an der Frage interessierte
Regierung jeden Aktes enthalte, der geeignet sei. die Frei¬
heit eiuzuschränken und der Unparteilichkeit bei der Prüfung
der Frage zu schaden. Mithin hoffe er. daß der Völkerounds-
rat nicht nur die Einladung des Obersten Rates annebmen
?f ^ e. sondern oaß er binnen Kurzem eine einstimmig ge¬faßte Losung der Frage empfehlen könne.

Die oberschlesischeFrage vor dem internationalen
Eeeichtshof.

Dz. London, 22. Aug. „Daily Telegraph" zufolge wird
von gewisser Seite der Gedanke vorgobracht. daß der VAkec-
bundsrat die oberschlesische Frage dem permanenten
>» t e r n a t i sina 1en Gerichtshof  unterbreiten wird.
Artikel 14 wird dieses Verfahren rechtfertigen. Es sei jedoch
unwahischeinlich, daß der Gerichtshof vor einigen Monaten
in Tätigkeit treten könne: die oberfchlefifche Frage erioc-
dere aber eme rasche Lösung.  Demselben Blatte zu-
fc-lge beschäftigt man sich lebhaft mit der Frage , wen
Deutschland als leinen besonderen Anwalt zu dem geplanten
„Eeiichtshof. ber bie oberschlesische Frage behandeln soll,
entsenden wird. Man „frage sich, ob Reichskanzler W i r t h
persönlich diese Rolle ubernebmen werde: denn die schließ-
liche Aufnahme Deutschlandsm den Völkerbund werde vi-' l-
lricht in nicht geringem Maße von der Art und Weif« ab¬
bangen. mit, der der deutsche Standpunkt in der oberschlesi-
>Scn Frage rn Genf vorgebracht werde. Wenn der Vertreter
Deutschlands die bisher an den Tag gelegte chauvintstische
Haltung annebmen sollte, so würde sich die Aussicht auf Zu¬
lassung Deutschlands noch weiter verzögern.

Die polnische Regierung mahnt zur Ruhe.
rŝ -T,"B; Pari ». 2b Aug. Wie Havas ans Warschaumeldet, hat die polnische Regierung in einer öffentlichen

Erklärung bekanntgegeben, daß sie alle Anstrengungen
machen werde, um die Vertagung der Lösung der oberschle-
sischen Frage so kurz als möglich zu machen. Sie sei von der
NotweiÄitgkeit. voll ständig ste Ruhe zu bewahre -,
überzeugt und fordere die Bevölkerung auf, die Geduld
Kaltblütigkeit und Geistesgegenwartzu bewahren die sie''bisher gezeigt habe.

Die Truppenoerstärkungen fiir Oberfchlesien.
IW ^ A- Aug. Wie „Petit Parisien " meldet,
itz die Nachricht, daß Frankreich  emeVriaade nach Ober¬
schlesien schicken werde. r ich 11 g. Frankreich. EnglandÄ  Italien würden leEataillmze entsenden. Nur für den. daß die Aufrechtethajlmig:.der Ordnung es notwendig
mache, würden die französischen Verstärkungen vermehrt

für die Entsendung der
Verstärkungen noch nichts festgesetzt
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Der Friede mit Amerika.
v . Washington , 22. Aug. (Etg . Drabtbericht .) Das

Hkaatsdepattemcnt bat dem amertkantschen Bertreter in
Berlin Dresel  Vollmachten für die Friedensverbandlunsen
zwischen Deutschland und Amerika erteilt . Der Herrn Dresel
übergebene Entwurf des Friedensvertrages bewahrt
Amerika die Rechte, die aus dem Siege der Alliierten her-
tzorgehen. erklärt aber , daß Amerika keine Verantwortlich-
keit für die Schwierigkeiten übernimmt . die stchz. B. bei der
Festsetzung von Grenzen oder anderen rein europäischen
Fragen ergeben. Die Unterzeichnung des Friedensvertrages
ist nur noch eine Frage von Tagen , es sei denn , daß Deutsch¬
land Schwierigkeiten bereite , was man jedoch nicht an-
itinrmt. Die Ratifikation des Vertrages durch den ameri¬
kanischen Senat gilt als gesichert.

12 Millionen Eoldmark in New York emgetroffen.
De. London, 22. Aug. „Times " meldet aus New Bork,

daß eine Sendung von 12 Millionen Goldmark  von
seiten der deutschen Regierung bei dem Bankhaus
Morgan  eingetrvffen ist. Diese Summe soll auf Rechnung
von Reparationszahlungen der Bank von England gutge-
schrieben werden.

Ein Prefleprozetz.
.̂ Berlin , 22. Aug. (Eia . Drahtericht .) Wegen Belei-

ssg des früheren Ministerpräsidenten und Landwict-
ftsministers Otto Braun  hatte sich vorgestern der ver-

trvorllrche Redakteur der „Deutschen Tasesssettung ".
Wilhelm Ackermann,  vor der 3. Ferien -Strafkammer

Landgerichtsbcfes zu verantworten . Unter Anklage
ein Artikel in der ..Deutschen Tageszeitung " vom

.bruar d. I . unter der Überschrift „Provokation ". Der
kel wandte sich gegen den Minister a . D. Otto Braun
führte u. a. an. dah Otto Braun der Mann sei mit der

fen Tasche. Jrn der die Tausendmarkscheine der doppelten
^endsentschadigung knistern. Es wurde dann weiter ge-

_ . daß die Begründung der Aufwendungen eine Perleir-
chnur sei, auf der eine Unwahrheit sich an die ander « reibe.
Das Urteil lautete gegen Ackermann auf 6 0 0 M . G e l d -
!r a s e wegen Beleidigung nach 8 185 des Strafgesetzbuches.

Nebenkläger Braun wurde die Publikationsbefuqnis
in der ..Deutschen Tageszeitung " und im „Vorwärts " zu-
WZrochen. .

'Der 2. Mitteldeutsche Handwerkertag.
W. T.-B. Magdeburg , 21. Aug. Im reich dekorierten

und iabnengeschmückten Magdeburg begann heute iunter
überaus reger Teilnahme der ganzen Bevölkerung der
2. mitteldeutsche Handwerkertag . Im überfüllten Zirkus
sprachen die Führer der mitteldeutschen Handwerkerbe¬
wegung über die Notwendigkeit des Zusammen¬
schlusses des deutschen Handwerks.  Der Fest¬
zug, der schönste, den Magdeburg seit Jahrzehnten gesehen,
gestaltete sich zu einer imposanten Kundgebung des deut¬
schen Handwerks . Hunderttausende von Zuschauern hielten
die Hauptstraßen b^ etzt. An dem Zug nahmen etwa 20 000
Personen aus ganz Mitteldeutschland teil . Die Innungen,
die teilweis - in altertümlichen Trachten erschienen waren,
hatten 50 Festwagen gestellt.

Zusammenstoß bei einer Fahnenweihe.
v --. Magdeburg . 21. Aug . Als der Verein ..Stahlhelm"

in E r o h I a l z e bei Schönebeck an der Elbe leine Fabnen-
weibe begeben wollte , zu der viele auswärtige Ortsgruppen
der Militärvereine erschienen waren , drang ein großer
Demonstrationszug  mit roten Fahnen und Prova-
gandaschildern in das Festlokal ein. zertrümmerte das In¬
ventar und zerriß die schwarz-weiß-rote Fahne Als man
den Eindringlingen den Eintritt verwehren wollte , fielen
Schüsse, durch die eine Frau und mehrere Personen leicht
verletzt  wurden . Von welcher Seite die Schüsie fielen,
ist noch nicht sestgestcllt worden . Auf der Straße rissen die
Demonstranten die Girlanden herunter und zwangen die
Einwohner , die Ichwarz-weiß-roten Fabnen einzuzieben.
Berittener Polizei gelang es. die Ordnung wieder ber-
zmtellen.

Buchdruckerstreik in Marienwerdrr.
Bz.  Marienrverder . 20. Aug. Die Buchdrucker bei den

hiesigen Buchdruckereien legten heute die Arbeit
Nieder,  da die Lohnforderungen nicht bewilligt wurden.
Die Zeitungen können daher nicht erscheinen.

Die Washingtoner Abrüstungskonferenz
Di?. London, 22. Aug. Wie die Blätter melden. ver¬

lautet , daß die formelle Einladung  der Bereinigten
Staaten an Großbritannien zur Teilnahme an der am
11. November lin Washington stattfindenden Abrüstungs¬
konferenz in London eingetroffen ist und daß die in herz¬
lich« ! Worten gehaltene Annahme der Einladung durch
Gnchbritannten sich jetzt auf dem Wege nach Washington
befindet - Wie berichtet wird , haben auch Frankreich
und I a v a n die Einladung der Vereinigten Staaten an¬
genommen .Dllil » Telegraph " zufolge werden Lloyd
George und Eurzon  alle Anstrengungen machen, um an
der Konferenz ^ persönlich teilzunehmen . Die Zusammen¬
setzung der britischen Delegation hängt jedoch von dem
Programm der Konferenz ab. Dem Blatte zufolge ist es
möglich daß die Entwicklung in Rußland bis zum Novem¬
ber die alliierten und asioziierten Mächte zwingen wird,
einen gemeinsamen Plan zur Hilfeleistung an Ruß¬
land  statt der augenblicklich getrennten Unterstützungs-!
aktionen in Erwägung zu ziehen. Diese könne die Beratung
ernster volirischer Probleme notwendig machen. Eine anders
schwierige Frage , die vielleicht erörtert wird , sei das San
Remo - Petroleumabkommen  zwischen England
und Frankreich , gegen das die Vereinigten Staaten Ein-
fvruch erhoben haben.

Reuter meldet aus Tokio,  daß der japanische Premier¬
minister H a r a wahrscheinlich nach Washington zur Teil¬
nahme an der Abrüstungskonferenz gehen wird , wenn
Briand und Llond George ebenfalls daran teilnehmen . Im
anderen Falle würde der japanische Außenminister Uchida
di? javanische Delegation führen.

In einer Unterredung mit der „Times erklärte der
australische Premierminister Hughes,  die Washingtoner
Abrüstungskonferenz könne ihren Zweck nicht erreichen,
nämlich die Einschränkung der Rüstungen zur See. wenn
nicht zuvor das Problem des Pazifischen Ozeans gelöst wor¬
den sei. Dies bedeute , daß ein Modus vivendi (eins Allianz,
eine Entente , wie man es auch nennen mag) zwischen dem
britischen Reiche, Javan und Amerika gefunden jwerden
müsse, der für die Engländer . Javaner und die Vereinigten
Staaten annehmbar ist.

Reuter meldet aus Washington,  die amerikanische
Regierung sei wahrscheinlich vollkommen bereit , ein Über¬
einkommen mit Großbritannien zu erreichen , so lange dies
geschehen könne ohne irgend eine VerpD 'chtung zu einer
Allianz , gegen die das amerikanische Volk Einspruch er¬
heben kann. _ .

..Mcrning Post" meldet aus Washington , daß dre von
Llond George zum Ausdruck gebrachten Hoffnungen auf ein
britisch - amerikanisch - javanisches Einver¬
nehmen  und ein Abkommen bezüglich des Pazifischen
Ozeans in den Vereinigten Staaten kühl ausgenommen
wurde und als Danaergeschenk betrachtet wird.

Ein Dreibund zwischen England . Amerika und Japan.
Dz, London. 21. Aug. Nach einer Meldung hiesiger

Blätter aus Washington  prüfe die amerikanische Regie¬
rung mit der größten Aufmerksamkeit die Anregung des
britischen Ministervräsidenten  bezüglich , des
Dreibundes zwischen England . Javan und den Vereinigten
Staaten . __

Der Kreis Rosenberg.
Dz. Kattowitz . 21. Aug Der Deutsche Ausschuß für Ober-

schlesien teilt mit : Der Bevölkerung des, Kreises R o se n-
b e r a. die bei der Abstimmung mit über 80 Pro »- für
Deutschland gestimmt hatte , bat sich große Sorge bemächtigt,
weil nach dem Zeitungsbericht über die Verhandlungen
des Obersten Rates in Baris Land George  von der
Möglichkeit gesprochen haben soll, den Kreis Rosenbera oder
Teile des Kreises Polen zuzusprechen, als eine Art Aus-
tauschobiekt für Teile des Industriegebietes , das nach dem
englischen Standpunkt ungeteilt bei Deutschland bleiben
soll. Diese Sorge der Beölkerung ist auch in Angaben und
Beschlüssen zum Ausdruck gekommen, die vor kurzem in den
Zeitungen veröffentlicht worden sind. Eine Beruhigung der
Bevölkerung und eine zuverlässige Aufklärung über die Lage
erschien deshalb dringend geboten . Der Deutsche Ausschuß
für Oberschlesien ist in Erkenntnis dieser Notwendigkeit
bei der interalliierten Kommission  vorstellig
geworden und ermächtigt worden , mitzuteilen , daß nie¬
mals die Absicht  bestanden habe und auch jetzt nicht
besteht, den Kreis Rosenberg oder Teile desselben als Aus¬
tauschobjekt Polen zuzusprvcken.

Peter der Große.
Dz. Paris , 21. Aug. Wie die Abendblätter aus

Belgrad  melden , hat die Nationalversammlung be¬
schlossen. dem verstorbenen König Peter den Namen Peter
der Große, der Befreier , zu geben. Gleickrzeitig ist die Er¬
richtung eines Denkmal  für ibn bsschlosien worden.

Die Not des Mittelstandes.
Di« neue Teuerungswelle,  die über Deutsch¬

land jetzt dlchinzieht , hm naturgeMätz neue Lohn¬
forderungen  der Angestellten . Beamten und Ar¬
beiter zur Folge . Die Verschiebung in den wirtschaft¬
lichen und sozialen Verhältnissen gibt sich dabei in der
Weise zu erkennen , daß das Elend des nicht selbständi¬
gen Mittelstandes ganz besonders heroorrritt , wobei
allerdings zu beachten ist. daß auch die Notlage der
Arbeiterschaft im allgemeinen noch nicht üehoÄn ist.
Aber die Arbeiter und die ihnen verwandten mittel-
ständischen Gruppen , Handwerk , Kleingewerbe und
Kleinhandel , haben es in -der Hand , ihre Einkünfte so¬
fort , wenn auch nicht immer ausreichend , nach der
Teuerungslage regulieren zu können , die Maste der
Festbesoldeten dagegen , Beamte , Angestellte und in
noch höherem Grade Pensionär « und Kleinrentner , be¬
sitzen solche Möglichkeiten des Ausgleiches nicht oder
doch nur in geringerem Matze und stehen jeder neuen
Teuerung hilflos und haltlos gegenüber . Zwar sind
schon mehrfach Anstrengungen gemacht worden , hier
bessernd einzugreifen , allein es handelte sich bisher doch
meist nur um verhältnismätzia kleine Teilaktionen und
im allgemeinen herrscht die Ansicht vor , datz es nicht
möglich wäre , dem Miktslstand wirklich durchgreifende
Hilfe zu leisten , eine Anschauung , die ebenso bequem
wie gefährlich ist.

Der Mittelstand ist von jeber im Deutschen Reiche
ein Kulturfaktor von oesonderer Kraft
gewesen . Seine Eigenart , die auf höchst solider Grund¬
lage ruhte , gab dem ganzen wirtschaftlichen und sozia¬
len Löben einen bemerkenswerten Austrieb . Der alte
Mittelstand trug das Gesetz seiner geistigen Kraft in
sich selbst und wirkte dadurch erhaltend und fördernd,
auch in staatsbürgerlicher Hinsicht . Heute aber ist
diese Kraft gelähmt , zermürbende Sorgen drücken eine
alte Kulturschicht zu Boden , immer neue Lasten schaffen
neue Ängste und rauben dem Mittelstand die Fähig¬
keit , sich aus sich selbst zu erneuern . So wird sein
Dasein sinnlos und die Kraft zur Erkenntnis der Wahr¬
heit kann stch nicht freimachen . Der Wirklichkeit gegen¬
über bleibt der Mittelstand tatenlos . Die direkten
Steuern . haben für die auf feste Bezüge angeviesenen
Mittelständler eine kaum noch erträgliche Höhe erreicht
und immer weiter wird die Schraube ungezogen , fast
noch schlimmer aber wirken die dauernd wachsenden
Lasten , die einer indirekten Besteuerung gleich kommen,
d. h . die Preissteigerungen der Lebensmittel , die Ver¬
teuerung der Portosätze , der Eisenbahnfahrten , Güter¬
frachten u . a . m. Die Verbindung zwischen Wirtschaft
und Verkehr ist heute so eng . dah die Wirkung jeder
Verteuerung stch in erhöhten Lebensschwierigketten un¬
fehlbar geltend machen mutz. Was aber so deprimie¬
rend wirkt , ist die allgemeine Überzeugung , datz die
Preise vieler Erzeugnisse des täglichen Bedarfs in
keinem Verhältnis stehen zu der Summe aus Erzeuger¬
kosten und Erzeugerverdienst , Transportkosten und
einem gerechten (nicht unmäßigen ) Handelsverdienst.
Der Schaden , den der Preiswucher von Produzenten
und Schiebern hier angerichtet hat . ist außerordentlich
grotz. Die Sucht nach übermäßigen Gewinnen , das
krankhafte Begehren , schnell reich zu werden , ist die
üble Erbschaft , die die namenlose Schieberzunft uns
hinterlaffen hat . Unmerklich hat der Mittelstand hier
teilweise die festen Grundlagen seiner Solidität ver¬
loren . Der ungerechtfertigte Verdienst , an dem auch
der handeltreibende und werktättge Mittelstand nicht
ganz unbeteiligt ist , steigert die Not immer mehr und
ist wie ein Pfeil , der aus den Schützen , der ihn aksschotz,
zurückprallt . Zn bekannter unheilvoller Wechselwirkung
schraubt er Gehälter und Löhne empor und verteuert
Produktion und Verkehr immer mehr . Freilich darf
man die äußeren Ursachen , die mitschuldig sind an der
neuen Teuerung , nicht außer acht lassen . Der amerika¬

Te quiero !*)
Von Walter v. Rummel.

Sevilla ! Königin Andalusiens ! Wie viel Zauber
schließt dein Name in sich! Stadt der blonden Mädchen mit
den schwarzen Augen , den schwarzen Wimpern ! Du hast noch
«in Restchcn alter Poesie nnd Romantik in unsere alles
Nivellierende Zeit herübergerettet , ein Stück ehemaligen
Spaniens ! In dir hat der französische Hut den Cvitzen-
schleier noch nicht gang verdrängt ! Sevilla ! Stadt der bunt¬
farbigen Prozessionen, der schönsten Stierkämpfe . Stadt der
Sevillana . der warmen , weichen Mondschernnächte! —

Es ist Sonntagabend . Die Arena entleert stch. Ganz
Sevilla war den Nachmittag über bei den Stierkämpsen ge¬
wesen. und jetzt eilen all diese Tausende davon — der Stadt
ml — Alle aber schreien sie unruhig durcheinander , beiße,
feurige Blicke fliegen , aus dunklen Augen entsendet , hinüber.
Wegen herüber , laute Rufe klingen über die Straß «. Tücher
winken. Hände grüßen , und die blonden Haare der reizenden
Sevillanerinnen werden vom Winde hin - und bergezaust.

Es war aber auch ern zu gelungener Nachmittag ge»

g n! Man konnte stch wirklich von Herzen freuen. Sechs
e Toros batten im heißen, sonnendurchglühten Sand « der
ur verbluten müssen, alle gute edle Kämpen . Vor allem

der Ictrtcl Hei ! batte der einen Picador samt seinem alten
Klepper auf den beiden Hörnern in die Höhe geboben. wie
einen Federball , und ibn in der Luft herumgeschüttelt , ge»
schüttelt, daß der Picador ganz blaß geworden , der feige
Schuft ! Verächtlich batte er dann die beiden , den Gaul und
den Reiter , in den Sand geschmissen, im nächsten Moment
«inen Banderillero gepackt und ibn über die Barriere nur so
binübergeseuert ! Braves , edles Tier ! Wie ein Löwe hatte

a ch gewehrt! Endlich batte es den Gnadenstoß empfangen.und mutig , von dem weltberühmten Espada , von
Guerritta selbst! Welche Ehr « !! —

„Blut , heißes , rotes Blut !" Reichlich war es geflossen
beute nachmittag . Nicht nur die sechs Stiere , auch fünfzehn
Pferde waren gefallen der letzte Stier batte allein deren
fünf niedergerannt . Wre eine große, unerfüllt « Sehnsucht
nach noch mehr heißem, lebensroarmem . rotem Blut lag es
über den schreienden und lärmenden Menschen.

Auch in dem kleinen Oaf6 ohantant in einer der stilleren

E l wo sonst nicht sehr viel Leute verkehrten, stauten
te förmlich die Besucher, und alle sprachen sie vom
npf . dem heutigen , — und dem vom kommenden
g. Da sollten noch bessere Sttere als beute zu erwar-

ten sein. Und aller Augen leuchteten in Erwartung vor Be¬
gierde nach neuem Blur!

Ich war schon einmal in dem Caft gewesen und kehrte
beute zurück, denn so batte ich die Sevillana nie tanzen sehen
wie hier von einer dunkeläugigen , sechzehnjährigen, kleinen
Spanierin , so graziös . Io leicht und weich, und doch wieder so
wild und feurig , wie es eben nur eine Andalnsierin fertig¬
bringen kann.

Am Tische links nächst der Bühne war . als ich das erste¬
mal hier gewesen, ihr Verehrer gesessen, ein junger , blasser
Mensch von vielleicht zwanzig Jahren mit groben, schwarzen
Augen, die heiß und begehrend auf seiner Liebsten ruhten und
sich keinen Augenblick von ihr wegwandten . Auch beute saß
er wieder aus seinem Platz , den Blick beständig auf sie gerich¬
tet . Eie aber lächelte und nickte ihm zu. während ste tanzte
und mit den Kastagnetten klapperte - Wir waren an unserem
Tischchen zu dritt . Mir gegenüber ein älterer , hagerer Herr
mit einem ergrauten Schnurrbärtchen , das er beständig
drehte, neben mir ein braunverbrannter junger Bursche. Ein
Bauer ! In seinem ländlichen Kostüm, mit dem großen
runden Hut auf dem Kops kontrastierte er lebhaft mit den
rings um uns sitzenden Städtern . Es lag etwas Gutmütiges
in reinem groben, ausrastertrn Bauerngesicht , nur sein Auge

«lickte finster. Er wandte es nicht von der Bühne weg undhien das Bild der Tänzerin förmlich in stch aussaugen zu
wollen, so versunken war er in den Anblick des Mädchens.

Jetzt sab sie bei einer raschen Wendung zu uns herüber.
Di« Augen der beiden begegneten sich, sie schrak leise zusam¬
men und wandte stch sofort ab. Mein Nachbar und die Kleine
kannten sich allo.

Der Tanz war zu End«. Stürmischer Beifall lohnt« sie.
Sie bankte lächelird. Nach allen Seiten schaute ste und grüßte
mit ihren dunklen , lebhaften Augen herab . Nur unseren
Ti ch überlab ste. Der junge Bauer neben mir war in ein
düsteres Brüten versunken und starrt « regungslos auf den
Tisch.

Es reizte mich, zu erfahren . wer und woher di« reisende
Andalusterin sei. Ich wandte mich ihm zu.

.Das Mädchen tanzt entzückend!"
„Ja ! sehr hübsch!" Dann blickte er wieder finster auf

den Tisch.
„Sie kennen ste?"
.La ! Wir sind aus demselben Dorf . Ach hin beute nach

Sevilla heretnsesahren . sie tanzen zu seben!
Damit erhob er sich, legte ein Geldstück neben sein Glas,

schielt« finster noch zu dem Tisch links der BUne hinüber
und ging mit einem kurzen Gruß — obn« sein Glas nur be-
rübtt zu haben — hinaus.

^Armer KerlI " meinte der Herr mir gegenüber, ihm

bedauernd nach'edend . „Jeden Sonntag sitzt er so hier ! Ver¬
schmäht« Liebe !" —

Nach der nächsten Programmnummer erhob ich mich
auch, grüßte und ging fort - Es wurde mir zu beiß in dem
überfüllten Saal und die Hauptsache, die Sevillana . hatte ich
ja gesehen. Ich durchschritt das Lokal und trat in den neben
dem Oats obantant gelegenen Garten . Hier war es kühler un¬
ter den dichten Platanen.

Als ich an einer von Gebüsch umgebenen Ecke des
Gartens vorbsifchrrtt . hörte ich flüstern. Ich lab hin. Da
stand die kleine, schlanke Tänzerin in ihrem weißen Kleid¬
chen! Dicht neben ihr der blass« Liebhaber ! Sie schlang
gerade , den Kopf weltvergessen zurücklebnend. ihre Arme um
seinen Hals . Er aber stammelte unter heißen Küssen: ..Jo
te auiöro , ich habe dich lieb , te gniöro , te qniSro !" Das
sprudelte heraus , wild und lebensdurstig , voll heißen, glühen¬den Verlangens!

Ich ging rasch vorbei , ich wollte die beiden nicht stören,
setzte mich an einen leeren Tisch und nahm eine Eislimonade.
Gegen 11 Ubr trat ick, den Heimweg an . Langsam schritt ich
dahin . Sevilla im Mondschein ! Entzückend! Wie still dir
weiche, warme Sommernacht ' Ein « Nacht des Friedens , der
Ruhe ! Eine träumende Nacht der Liebe!

Ich kam um eine Ecke auf einen freien Platz.
Geschrei und Lärm ! Und dort vor mir streitende Men¬

schen! Ich eile hinzu.
Da neben sich der schmale, blasse Städter und der braune,

hreitschultrige Bauer drohend gegenüber , beide da» Messer
in der Hand.

Bevor ich noch ganz hinkommen kann, sind ste auch schon
auseinander losgefabren , blitzarttg schnell, zwei kämpfende
Raubtiere.

Da stößt der Städter einen gellenden Schrei aus das
Messer entfällt seiner Hand und er stürzt — stürzt — ich kann
e, nie vergessen, wie er gestürzt ist. so schauerlich war es —
immer nach vorwärts , stumm, ohne ein Wort der Klag«
immer nach vorwärts , die verglasten Augen auf die Erde ge¬
heftet . die Arme krampfhaft nach dem Boden ausbreitend
ohne ihn finden zu können.

Vier — fünf — sechs Schritte taumelt er dahin , krmnvf-
Üaft recken sich sein« Hände nach dem Boden aus ! Endlich
Wägt er dröhnend auf das Pflaster und Lberkollert sich einia«
Male . Der Bauer batte ihn mit fürchterlicher Wucht g«.
troffen!

Ich strh mich nach ibm um. Er war verschwunden.
Mit einem schrillen Ausschrei stürzte sich die Tänzerin

Uber den Besinnung »!«!« , und starrte ihm äugsllich in dt«
erloschenen Augen.



bkr. 878. Montag,  22. August 1921.

Nische Finanzmann Vanderl 'ip  hat ganz richtig ge«
OberfUche betrachtet, vieles daraus

chlietzen lasse, datz Deutichland sich erhalt , dag aber
nationalen Finanzen in einem

4^ CtT̂/ r[t en ' . ^ eues Papiergeld mutz an¬
dauernd hergesteU werden , was natnrnotwendig dazu
fuhren mus , die Preise weiter in die Höhe zu treiben,

^rtrverten . Um zu gesunderen Berhält-
Ä ^ - kO ^ ehren, wird man , nach Ansicht des Ame-

sicher oder später eine Änderung oder einen
Auffchrrd, tn den R e»p a r nft'f o n s so r d e r u n g e n
elntrtztenzlHm müsfön.

. also für den Mittelstand denklnrr
Wft ' J ** ^  Fw !sfermahen, als gäbe es nur
ern Heute , ab« ferne Rettung kann nur darin Leruhen,
neue Formen für eine neue Zeit und ein neues Leben

«Insu &L  E « vohnungen mutz gebrochen werden,
erhalten bleibt , sich auf der errunge¬

nen Kulturstufe zu behaupten und nicht in den Ab-
^ SU sinken. Das ist die sittliche Aufgabe , die dem
Mittelstand von heute obliegt und hier ueat cruch ein
Ausweg aus feinen Röten . Ilm zu neuen Lebensformen
uird größerer Errrfachlheit der Lebenshaltung zu kom-

Mr wohl möglich, datz mit einer Herab-
&etm(x| tflcn Gewinne in manchen Zwei¬

gen d̂es selbständigen Mittelstandes der allgemeine
Preisabbau mrgsbahnt und damit nicht nur dem fest-
befoldefen Mittelstand , sondern überhaupt dem ganzen
Volk einigermaßen aufgeholfen werden könnte. Es ist
d'r es  £ ier mie  anderwärts an

fehlt und datz deshalb die
nock̂ rgk̂ ^«?^ ^^ "^ «cĥ ^ efeymätzigkeit sich über

L, !" °" ma, ‘ b,s

Wiesbadener TagMatk.
Mesbadener Nachrichten.

Evangelifchs Frauenhrifs.
mit Presseverband für Nassau teilt uns
Bereim> nss. ^ lt 22 Jahren arbeiten ,n Stadt und Land die
Leben"d,,̂ "Mangel . Frauenhilfe und haben viel reiches
Die in den Gemeinden zu verzeichnen.

Srauenlmre“ ist ein Zweig des ..Evangel .-
der^ ^ „ Msvereins " der 1888 unter dem Protektorat
len r« en  um religiös -sittlichen und sozia-
MfrS "& e fin'- • Als der ..Evangelisch-Kirchliche

EntstehungDiakonissenstationen
W . ständiger häuslicher Krankenpflege einrich-

.̂ rkte man immer deutlicher, daß Frauenhände und
lÄW , •ba^ t bitten mußten. 1897 gab Kaiserin
ber̂ rmiE die ersten Anregungen zum Zusammenschluß

ju freiwilliger Liebesarbeit . die
Öet& evangelischenEemeindelebens

2n dtzn einzelnen Landesteilen bildeten sich
SÄ! 0  BeS'rksverbande. Am 25. Avril 1900 wurde
wrofer Bezirksverband der ..E vangelischen Frauen-
llVL ^en Konsistorialbezirken Wies-
Lauk der V f Vu  - a m M a i n“ gegründet. Im

^ a:65c T̂ toJFen sich eine Reihe von Frauenivereinen
Land, darunter auch seit Jahren bestehende.

UMerer Orsamsatron an. bte auch im Sinn der ..FrauenHilfe"
§ ^ ,̂ l» beit treiben und damit auch dem Paterlande bel-

1®<."Frauenhilfe" über 3800 Der-
\ N ^ron Mitgliedern. Sie ist die größte aller

Wrauenorganifationen. Armenpflege.LL sä-
siSÄSF > r s iAuch m, der Fruchtltngs?ursoige arbeitet die „Frauen-
vilre mit. Die einzelnen Vereine arbeiten in ersorder-

SüMmtm Mknd-rliisgave. Erstes Ma» . Mette I,

Die griechische Offensive.

obne auf ernsthafte Hindernisse zu stoßen Die Nenarnnnil’
hung des kemalistischenStreitkräfte soll 'noch nicht bÄet

Die aus den Lsivrovinzen berbeigerukenen Divinav -n
I I " einigen Wochen Mid die schwere Artillerie

fF & T  o n a

!W ' Äge7S LchSn ^ Ln ' ^ ek ^ ^ v'nu .:
I Mil %fSotaÄ5i | ai^ T̂ê e?f er^f LKZe

ff ™ «« «etl in ,mi  C&nmX «„ M K , fSft

fe - nf »3SÄ S.,Ä » „4, i|^ e« <?|
e» Wm” um den Feind noch weiter

ec

Wonach "savas vor7 "Aus dem ^ ordflügel" Haidas
Leer nach dem Durchmarsch durch den Paß von Ebl-we

seinen Vormarsch fortgesetzt. während die In dieser Ge-v-Nd
kamofenden kemalistMen Tnivven . um einer Übnfl « na
»u entgehen, stch naä^ Boulou zurückgezogen habm - M
>eit, u eilt , wie Havag weiter meldet, in Angora eine
• ,i tt̂ e M tltlärkommtssion  unt r̂ dem

eines Generals um Moskau über die mikitärisck>en Ere^ Ee
-'tt -dem lni'fendcn zu halten. Weiter heißt « In wÄ'
nd’l . daß 2 e n«i n Mustafa Kemal aus Anlaß seiner E- -
ne'v.ung zum Oberbefehlshaber telegraphisch seine Glück-
v̂ nkche vbe,mittelt und ihm die Zusicherung gegeben hahi

sMoskau  bereit fei. die Bedingungen ?Ä'türkischen Vertrag über d e Ent endung von Miss k-Ä
"ÄÄ “ » nw«  W ÄTBWiSS
Äfl„nKz- Daris 22. Aug. (Sanas.) Wie der ..Matin" ans
Uon don erfahrt. Lekagt ein Telegramm aus Athen  daß
»r ha rsche Eesande Lord Eranvolle  heute morgen
eknc Besprechung mit dem Kriegsminister Th eo to kt s
hatte. In gut unterrichteten Kreisen mißt man dieserUnterredung ore größte Bedeuhrng bei — Der Wntirr"

neu« Schritt Loch Eranoolles denZweck
, griechische Regierung davon in Kenntnis^r,Verbandsregierungen . keinen

Neulands zur Einnahme v °2
» . "? nm 1 0Pne l  dulden  werden . Der in Frage
tehende Besuch ist dem Blatte zufolge bereits der zweitef!e,t einigen Tagen.

SS& JKä mit benTKritetlS« « « n bex'ÄnKonfessionen und auch mit den staatlichen und städtischen Be-
ist^ r?rau"bsll!!iss8e"i Vorsitzende des Geiamtverbandes'rrKU Präsident S te i n ba nse n. der Vorsitzende

rlr^ ° ° nbl e r- beide in Berlin . DieSarrptgeschaftsstelle befindet sich in Potsdam Mirbach-
strcrhe 1—>3. Der SauptgeschäftsMrer ist Pastor Lio v.

Potsdam . Dre Vorsitzende unseres Bezirksverbandes
X,? * '’̂ £2 tbt nt  ? 1 nÄ  tEvvstein i.T.) . dis Eeschäfts-
a Wresbadeir befindet sich Stein-gaste 9. Drucksachen über, Aufgaben und Einrichtungen der

$' e r5 ^' S-̂ ?rtcr[i aern auf Wunsch,etile Ja vre findet kur unseren Bezirk in Limburg eine Mid
mi^ ^ oÄmmlung statd dieses Jahr am 12. Oktober, nach¬mittags 2\ä  Uhr . im Vereinshaus . Dazu find alle Mit-
babem Llich ^ ingsladen?^ Gemeindewohl- und -arbett

— Auszahlung von ,Renten»orschüsßen. Das Ver¬
se rgungsamt Wieshaden  teilt über die Auszah-
luM von Rentenvorfchüssen an Kriegsbeschädigte. ^ deren
RentcnDerfahren noch nicht zum Abschluß  gekommen

5 '? Zahlung der bisher schon üblichengg n i^ MaaArtfcigiA ^ eg
ää

Buchstabe A—K  am Alontag, den 29. August 8ll
RU Duchstab« L~ Z am Dienstag , den 30/Äag ..

ä, Uhr vorm. Di« Jnnehaltung dieser Anordnurrg
IiiÄ . .Et/lkrseits km Interesse des Kaisenverkehrs und nicht

der Kriegsbeschädigtenselber, di« dazu
Äi JO*1? müssen. In Frage kommen nur die tn
^ ^ baden und in Bororten wohnenden Kriegsbeschädigten,
soweit ihnen Rentenvorlchusse bewilligt worden stnd

— Sparsam , WSrmewirtschaftim Saushalt und im Ge¬
werbe ist. io schreibt un« das Magistrats-Pr«steamt. eine
Ederung . der nachzukommen die vornehmste Pflicht jedes
einzelnen wie der Gesamtheit ist. Von Zeit zu Zeit muß
immer wieder tmran erinnert werden, daß es Raubbau und
Verschwendung des Nationalvermögens ist. den Träger un-
serer Wärmewirtschaft die Kohle, direkt im Herd oder Im
Harte-, Eluh- und Schmelzofen zu verbrennen, statt vorher
zu vergasen um ihre wertvollen Nebenprodukte nutzbar ^

Forderung ist um so leichter zu e^
wuen . als die Benutzung von Gas zum Kochen. Braten
Valken. Bügeln . Baden. Löten. Härten. Glühen. Schmelzen
uw . sauberer, beauemer und billiger ist als die unmittelbare

ui. cu/vyum MllXW  54 , Ott
derjenigen für Kohle fast um die' SsMe zu-

ruckgebllehenist. Zahlen beweisen. Im Anzeigenteil unsres
Blattes findet sich eine Gegenüberstellung der Kohlen- und
^stgrietzt̂ 'sind^ ^ 001 bem  ^ t'e9’e bestanden und wie sie jetzt

- ^7 Einreise nach Dänemark. Nach Mitteilung dev
Handelskammer Wiesbaden  hat das Dänische
->uitlzmlmstrvium die dänischen Paßstellen in .einer Reibe
von Landern, darunter auch Deutschland, ermächtigt. Staats¬
angehörigen der betreuenden Länder für gewöhnlich ohne
weiteres mr Geschäfts-, Vergnugungs- oder Erholungsreisen
das dänische Visum für die Zeit bis zu 6 Wochen zu erteilen.
F âgevogen hierzu sind im Dänischen Konsulat. Frankfurt
a. M .. Langestraße 14. erhältlich.

— Arbeiter als Schöffen und Geschworene. .In einer
vom preusuchen Fustizminister erlassenen allgemeinen Ver¬
fügung, betr. die Heranziehung von Arbeitern zum Schöffen-
und Geschworenenamie. heißt es u. a.. daß dadurch das Ge-
fulil der Zurucksetzung in dieser Beziehung verschwinde. Es
wurde auch bewirkt werden, daß den Teilen der Bevölkerung,
die heute der Rechtsprechung in Strafsachen fremd, wann
nicht mißtrauisch geaenüberstehen. mehr als bisher ein Ein-
vttck ln .di« Strafrechtsvflege gewährt und so ein gerechteres
llrieil über das Wirken der Strafgerichte vermittelt wird,
zugleich aber auch ein tieferes Interesse und Verständnis für
o -rl . - ,n RgenWer den Strafgerichten. Das Gefühl der
Zuruckversetzung würde um so eher schwinden, je mehr sie
Leute aus ihren eigenen Reihen auf den Bänken der Schöffen
und Geschworenen sehen. Schließlich wird es auch der Tütig-
keit der Strafserrchte selbst zu einem wesentlichen Nutzen ge-
re-ichen. wenn Angehörige der Arbeiterschaft in den Strafge¬
richten die Gesichtspunlkte zur Geltung bringen, von denen
aus dis Arbeiterschaft die Geschehnisse des täglichen Lebens
o t̂tochtet. Aufgabe aller bei der Auswahl der Schöffen und
Geschworenen mttwirkendenStellen werde es fein , diesen Er-
wckMngen Rechnung zu tragen. Der preußische Minister des
Innern hat auf Anregung des Justizministers bin an die
B -NUltungsbeamten , die im Ausschuß an der Auswahl der
Schöffen und Geschworenen teilnebmen. die

|ftcr&m !“MtCt! Ciebfter!  Du darfst nicht sterben, nicht
Nun rejite er stch. Er lebte noch! Aber lange Zeit war

ckm wobl nicht mehr beschieden. Das fast handbreite manische
Messer saß ihm bis zum geichweiften Sorngriff zwischen den
Riv -vn . Er !chlug dre Augen am — langsam — schwerfällig

17- .," ' « aus tiefem schlm erwachend und erkannte sie. Ein
!« fe 0o (fie(n uberglitt feine Züge. Er versuchte, mit demArm stch emvorzustützen.
. , -i Te  2,uii ro' te  lluisro !" stöhnte er und schlang mit fürch-
terlrcher Anstrengung seine Arme um sie. Ein dicker, schwerer

I ^ rvor ^ <nw® 00 m,t  einem Male zwischen seinen Livven
- "heilige Mutter Gottes ! hilf !" schrie die Andalusterinm wahnsinnigem Entsetzen auf.

Ein Dehnen und Strecken des Körpers, ein letztes
Stöhnen und fern Kopf fiel schwer auf das harte Steinvflaster
zun'.ck. Akit einem markerschütternden Schrei stürzte ste stch
über den Toten und blieb in stummem Schmerz neben ihmllegen.

Ich wandte mich ab! Ich hatte beute genug des Blutesgesehen! -
r  Während ich durch die stillen, mondbeschienenen Straßen
ffevsllos meinem Hotel »uwanderte. tönte mir immer noch
n die Ohren, was der Sterbende gemurmelt. Das batte so

| lebensfehnsüchtigund doch ichon so todesmatt geklungen:
„De gulöro , ts quiGro!“

Staatstheater.
, ^ Am Sonntag hat . das Theater »um ersten

Mal nach den Sommenenen wieder seine Pforten ge-
°ttnet. Ein verlockender Svielplan ist gleich zum Beginn

Mßrästellt : die Over verspricht in einem Zyklus sämtliche
I Niusikdramamchen Werke Richard Wagners (mit Ausnahme
11£ 5 ^ Im also gleich ein erster Wurf mit ..Alle
kNeune .' Voraussichtlichwerden die Vorstellungen mit lauter
iEinheimischen Kräften besetzt werden können und daher für
I tznser Publikum kaum besondere Überraschungen bieten. Denn
' ^ s kürzlich ausgegebene Verzeichnis des darstellenden Opern-

üonals weist gegen ehedem nur zwei Veränderungen von
'ichtigkeit auf : einen neuen Baßbuffo — man denke an

nester̂ und «ine neue hochdramatische Sängerin:
enta". ..Brünhilde" und ..Jlolde". Hoffen wir das

Äm ersten Abend, der uns die romantische Over ..Der

»l!o

S & 0 l Vi  n b e r" brachte, war Emilie Flick als„Senta " die Neuerscheinung.
__ llAlle der „Senta " dietet in der Darstellung immer
MNsbe Schwierigkeit für emheitlich durchgeführteEharakte-
Ek . Das nervös erregte, visionäre Empfinden hat Senta
dem wirklichen, Leben fast entfremdet: und doch ist andrer-
Knn5 s bcr  bochgesteigerten Pi¬ston entwickelt, soselbstlos groß und aufopfernd, daß hier

mu die plötzliche Knsis einer höchst krankhaften Uber-
Mruug . sondern eine folgerichtig aus menschuch-edlem Emp¬
finden erwachsene Erlösung erkannt werden muß. Ein ge¬
wisser unausgeglichener Nest w'rd da immer leicht verÄlei-

w" uns ja auch im magischen
^ ^ G^ licht der Romantik, zeitlos ist die Handlung : die
Porsanse überstümen stch— ursprünglichhatte Wagner die
Over sogar als Einakter geplant —; und dazu dieses dä-

ÖrÄr be5 "HEnd -r- " « !' - 5fn
. Den rechten Ausgleich in der Dramatik zu schaffen wird
1̂ ^ '!, c ^IN ^ ^ ." ^"benta "-Dalstellerin sein.
^ * ^ auIemt. 5rtcf eri rifJ verständnisvoll jede in Musik und
» “^8 pcrf.ora€ne SIn-l>cutuns, um uns die Gestalt desNvwarmeriüwn Schlfferklndes menschlich nabe zu führen. Die
32RUndichter gewunischte..Nâwltät des kernigen nordischen
Mä dchens verwirklichte die Künstlerin so durch ihre kernige,
nrfiItunfl  und Gestaltung wie durch den natür-
' erfühlten Ton und Ausdruck ihrer bei aller Weichheit jo
LMMt ''s . metallisch glanzenden Stimme . Gleich in der

^ ^ nete sie den Übergang von verträumter Entriickt-
beit zu wlllenskraftigem Aufraffen mit sicherer Entschieden-
helt . di« wiederholten Einsätze, auf dem hohen g — ob keck
A . awl !. ^ . erfreuf-n ^ rch frischen, leichten Tonanschlag.
PN- Duett mit Erik (dem Herr St reib  sehr lebhaft er-
^Nb- Züge verlieh) halte nur vielleicht das ahyungsvoll
verträumte Halbwachen Sentas während der Traum-Erzüb-
luug — besonders lenes wonnig erschauernde..Und dann ^"
— noch packender angedeutet werden können, überall
^nzvolle Momente hatte die Sängerin im Duett mit dem
"5 ° "nnder (für den Herr Andra  sein großes Pathos be-

' J- lÄ* enununbene Ansdruckswcrte von tiefstem
Mitleid zu höchster LlebesüingaLe: warmauellende Töne

und die leidenschaftlichste Bewegung in
b", c■ io allenthalben bei zwingender dra-

er Deklamation ein wirklicher ..Schöngesang" — wie
er in dieser romantischenOver durchaus verlangt ist

“atcm  Wesentlichen so harmonisch abgerundete
uimerneuen Sochdrnmatischen" fand auch

beim Publikum reiche Anerlennung. n. v.

—uic  Weisung ergehen
laiTert, tm Sinne einer gleichmäßigenVerteilung der Schöffen
und Gefchworenenauf alle Bevölkerungsschichten. insbeson¬
dere auch auf di« Arbeiterschaft, binzuwirken.

— Deutschuat,anale Volkovartei. Im dî itgefüllten Winter-
garten — es waren etwa 1000 Personen anwesend, darunter
zahlreiche Gaste aus der Umgebung — fand am Samstag
Abend bas P a r t e i f c st der deutschnationalen Polksvartei
statt. Die «yeftfolge wickelte stch unter Leitung des Frei¬
herrn v. d. R o p p m der besten Weise ab. Der Vorsitzende
Fryr. v. Stein  begrüßte die Erschienenen mit einem Hin-
weis auf die großen Erfolge der Partei in Stadt und Land.
Ff" Mittelpunkt der «- erer stand die Festrede des Landtags¬
abgeordneten Martell (Frankfurt a . 3R.). Er wandte
stch zunächst an die deutsche Jugend und wies darauf hin.
daß die heutigen Zeltverhältnisse, die sie erleben müsse,
ziemlich gleich seien mit denen, die einst die alte Generation
durchzumachen hatte Früher das Sehnen nach einem ein¬
heitlichen deutschen Reich, letzt das gleiche Hoffen nach dem
Wiederausbau. Zwar se, die Meinung aufgetaucht, daß ge-
LÄe im Hinblick auf den Ernst der Zeit man von solchen

Abstand nehmen solle. Er rede dann auch keineswegs
o f^ Aiort zur ^ allgemeinen, Beteiligung an öffentlichen
Lustbarkeiten. Hier aber gelte es . das gemeinsame Band
um die vaterländische Jugend zu knüpfen. Der Redner
forderte dann alle Anwesenoenzum Bekenntnis zum deutschen
Vaterland und zum deutschen Christentum auf Wenn auch
mr volitilchen Kampf, die Meinungen aller Denkenden sich
scharf gegeneinander >landen, so solle man doch über allen
Partelkampf nicht verqesf«n. datz wir alle Deutschen seien
und daran arbeiten mußten, das Vaterland wieder auf die
H»be zu bringen, die es in den Stand setzte, in wirtschaft-
licker Vesixbuug wie früher der ganzen Welt von Nutzen
ru iein. Seine Rede gipfelt« in einem dreifachen und be-
ckeisterten „Hochs auf das deutsche Volk und Vaterland.
H Rede wurde viel der Unterbaltung geboten.
Fsvu Mart, v. Marschall  ließ sich in mehreren Liedern
Z-" » ibrer vorzüglichen Altstimme hören, und ebenso tiefen
Eindruck hiMerließ Sri . Küster  in ihren beifällig aufge-tommenen Vortragen mit ihrer bemerkenswerten Sovran-imme. Ferner wurde ,das Fest durch Mandolinen , und
wltarrevortragen von Mitgliedern der männlichen Jugend-
gruvve sowie ganz besonders durch Aufführung von Volks-
tgnzen durch die weibliche Jugend verschönt. Die Gabentische

den Zusammenhang mit den
"" W ^ ensten Ständen., d,e in der Partei vereinigt stnd
insbesondere hatten dre Landwirte durch Svenden von
Günsen. Sä en Kartoffeln, Obst und deLl . sich stärk an
dem Partelfest beteiligt .̂,das bei Tanz und allerlei Por-
läuf ^nahm 3Um aatcn  binen wohlgelungenen Sei¬
te Avrauf von Gold für bas Reich durch die Reichs-
bank und Post erfolgt in der Woche vom 22. bis 28. d M

Vreise von 340 M. für ein Zwanzi«'-
mwrkstück. 170 M. für ein Zehnmarkstück. Für 1 Kilogramm
Jeingohd Zahlt die Reichsbank 47 600 M. und für die aus-

rndrschen Eoldmünsen entsprechende Preise.
Mangel an Bauhandwerkern. Aus B e r l i n wird

berichtet Del der wieder einsetzenden regeren Bautätigkeit
in mittteren und kleineren Städten und

2tus Aunft und Leben.
Tanzabend Sannelore Ziegler. Trotz der Hochflut der

ZKvseriunen. die im gegenwärtigen Zeitalter des TaEe
wvi .ffiröj Künsten erfreuen, hat Hamrelote

Z i egIer  noch nichts an Zugkraft eingebüßt. Das bewiies
DO£ 10  ausverkaufte Kurhaussaal am Samstag

ab-md. Sannelore Ziegler ist die Alte geblieben, trotzdem
ne diesmal ein ganz neues Programm zum besten gab. Sie
wirkt noch immer tn erster Linie durch die natürliche An-
Mt . de nC bar me ihrer Erscheinung und durch die unge-

Einfachhelt ln ihremWesen. Es mag vieleTänzerinnen
Ẑ en. die mehr technisches Können in die Wagschale zu wer-
fen haben als Hannelore Ziegler , aber nur aanz matiia»

das Publikum so völlig in den Bann ihrer anmutigen
Personl^ skeit zu zwingen, wie sie. Bei ihr wirken rhythmische
Eraktbeit. schone Bewegungen und nicht zuletzt geschmackvoll^
und auserlesene Kostümierung zusammen. In dem neuen
Programm von acht Tanzen, das Sannelore ^iealer
z- iate, ist die ernste Note vielleicht ätwas ku stärk bet^ t
Dabei liegen ungekünstelte und groteske Stücke wie die
Ungarische Rhavsodie Nr. 2 von Liszt die Anfinrd. ^is,-,
Tanz, eine Eavotie und ganz besonders Marcia
«us der Mozartschen rfÄe LSifi %$ „?,
Bfn SBefen am besten. In der Ausdeutung der Ouvertüre
zu Ottenbachs ..Orpheus in der Unterwelt " offenbarte die
Tänzerin eine geistvolle Geftaltungskraft. Die anderen Da !-
bietiingen gelangen nicht in gleicher Vollendung. Insbeson¬
dere von dem Marsch aus dem Rosenkavalier hätte man mehr

Das Publikum ivendete der KLElerin
Reis^ l ihre abwechslungsreichenGaben stürmischen

Auch an reichen Blumenspenden fehlte es nicht
r <ol(i t  f *in« umfangreiche Aufgabe unter

m nLeitung  des Kapellmeisters Edwin S chu-
dê ntE 1 °° m Oldenburger Landestheater ausgezeichnet und

Aleine Lhrsntk.
Theater und Literatur. Im Theater in der Kövi «.

gratzerstraße m Berlin wurde Hermann Sudermanä^
neues Werk, „R o t.ru f  uraufgeillhrt . Das Werk kielt in
b 01 ufi0n®•retgnffje von M8 herein. Es ist dramatiiä
geschickt aufgebaut: blieb jedoch bei der Aufs hrun^ obn-
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merkbar. D>« Erscheinung beruht im wesentlichen darauf,
bah während der Jahre , in denen die Bautätigkeit ruhte,
zahlreiche Baubandwerker in anderen Berufen lohnende Be¬
schäftigung gefunden haben . Das Reichsarbeitsamt hat . wie
wir erfahren , mit den Verbänden der Arbeitgeber und Ar¬
beitnehmer des Baugewerbes die Mahnahmen erörtert , die
dem Mangel begegnen sollen. Es bandelt sich dabei um
dreierlei : einmal soll der gelernte  Bauarbeiter möglichst
wieder seiner alten Tätigkeit zugefübrt werden . Ein Zwang
kann natürlich nicht ausgeübt werden . Von gröberer Be¬
deutung » ist die Anlernling von Bauhilfsarbeitern , unter
denen sich noch zahlreiche Arbeitslose befinden . Hierzu
können nach den geltenden Bestimmungen Mittel der pro¬
duktiven Erwerbslosenffürsorge in Form von Anlernnngszu-
sMssen verwandt werden . Schliesslich kommt auch noch die
starke Heranziehung von Lehrlingen in Frage . Das Reichs¬
arbeitsministerium hat die in Betracht kommenden Stellen
angewiesen , diese Anregung zusammen mit den Arbeitaeber-
und Arbeitnebmerverbänden des Baugewerbes unter Betei¬
ligung der Landesarbeitsämter , der Handels - und Hand¬
werkskammern zu verfolgen.

— Bom Rhein . Die Schiffahrt auf dem Rhein nimmt
infolge des wachsenden Wasserstandes von Tag zu Tag grö¬
sseren Umfang an. In der lebten Woche passierten bereits
700 Käbne und Dampfer an Koblenz vorbei . Die meisten
Schiffe fuhren zu Berg und batten Kohlen . Koks und Braun¬
kohlenbriketts geladen . Die Talssbiffe führten durchweg
Holz und Baustoffe mit sich. Die Cchlevvlöbn« haben in der
letzten Woche eine geringe Abschwächung erfahren.

— Postsendungen nach dem SaargeSiet . Die Handels¬
kammer zu Saarbrücken schreibt: Es wurde in letzter Zeit
vielfach die Beobachtung gemacht, dass Postsendungen aus
dem Reich nach dem Saargebiet vom Absender mit den für
das Ausland  geltenden Portosätzen freigemacht wurden.
Für den Absender bedeutete das eine ganz unnötige Mehr¬
ausgabe . da sämtliche Postsendungen nach dem Saargebiet
ebenso wie unmgekehrter Richtung nach dem Jnlands-
ta  r if  zu behandeln sind. Im übrigen möchten wir nicht
verfehlen nochmals daraus hinzuweisen , dass die Postge¬
bühren inr Saargebiet in Franken  entrichtet werden
müssen, dass asso hei Anfragen nach dem Saargebiet
unter Beifügung von Rückvorto  zu
beachten ist. dass die Antwort ans dem Saargebiet mit 20
Cent — ca. M . 1.80 bei dem fetzigen Kursstand frankiert
werden muh. Cs wird gebeten , bei der Beifügung von
Rückvorto diesem Umstand jeweils Rechnung tragen zu
wollen.

Dorbexkchte über Kunst , Vorträge «nd Derumndtes.
* Etaatsthseter . Mit der am S -mntag stattqefnndenon Aufführung

des „Holländer " hat die zyklische Auffübrung sämtlicher Merke Richard
Wagners mit Ausnahme des „Rienzi " begonnen . Die vorläufigen Auf-
fübrunqsdalen find folgende : 21 : „Rheingols ", 25 : „Walküre " , 30.:
„Siegfried ", 1. September : „Götterdämmerung " 1 : „Tannhäuser ", 3. :
„Tristan und Isolde ", 11. : „Die Meistersinger non Nürnberg " , 15.:
„Lohengrin", zweite Hälfte September : „Parfifal " Als erste Schau-
fpielvorstellung der neuen Spielzeit geht heute Montag Shakespeares
„Hamlet" in Szene . Reu beseht ist die Rolle der „Ophelia " mit Fräulein
Mund . — Für die Wagner -Aufführungen am 1 , 3., 11. und 15. Sep¬
tember wird der Beginn des Vorverkaufs noch bekannt gegeben, sllr die
übrigen Vorstellungen hat er bereits begonnen.

* FranzUstsche Kunstausstellung Wiesbaden -Biebrich. Täglich tht , Uhr
spielt im Kino der Ausstellung (im Biebrither Schloßpark) das Mfiöxhon,
die neuest« Erfindung auf dem Gebiet der Filmkunst , Diese bewunderungs¬
würdig « Erfindung vereinigt die Gestchts- und TehSrempfindungen.

Wiesbadener Künstler auswärts . Herr Heinz M e l e t t a,
-Schüler ven Herrn Professor Mannstaedt und Herrn Organisten Petersen,
ist für die nächste Spielzeit an das Stadttheater von Hanau als Kapell¬
meister verpflichtet worden . — Aus Rügen  wird uns von dem unge¬
wöhnlichen Erfolg berichtet , den Fräulein Hertha Arndt  durch Ihre
virtuose Seigenkunst in dortigen Konzerten errungen hat . Ihre arge«
schliffen« Technik, die vornehme Auffassung und der fein empfundene
Vortrag in Sonaten von Mozart und Beethoven und besonders auch die
temperamentvolle Wiedergabe der „Ungarischen Tänze " von Brahms»
Joachim fanden bei Publikum und Kritik lebhafte Anerkennung,

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
Sringerbesuch aus Barmen.

= Dotzheim, 21. Äug. Ein uns selten gebotener künstlerischer Genuß
war das heute nachmittag im Saals der „Wilhslmshöhe " stattgefundens
große Vokalkonzert des Quartettnereins . „Lorelei " aus Langer-
feld - Barmen.  Der Verein ist auf einer Rheinreise begriffen und
stattete bei dieser Gelegenheit dem ihm befreundeten hiesigen „Männcr-
g-s- ngv-r -in ‘ einen Besuch ab. Als Solisten wirkten mit die Konzert¬
sängerin Fräulein N i e m a n n aus Barmen , Herr Vogel (Bariton ),
Barmen , und Herr Rodermund (Bast ), Barmen . Die künstlerischen
Leistungen des Vereins sind hier sehr bekannt , da derselbe sich an dem
im Jahre 1910 stottgefundcnen großen Gesangwettstreit des „Manner¬
gesangvereins " mit großem Erfolge beteiligte . Die infolgedessen schon
hoch gespinnten Erwartungen wurden noch boi weitem übertroffen . Die
rheinische Sängerschar veranlaßte mit ihren klangvollen Stimmen und
herrlichen Weisen die den Saal füllenden , zum großen Teil auch von
auswärts erschienenen Zuhörer zu nicht endenwollendem Beifall , für den
die Gäste, Thor und Solisten , mit Zugaben bankten . Der Dirigent Herr
Beres -Bormen , seine wackere Eängerschar und die Solisten köiltien mit
Recht mit dcm Erfolge ihrer Veranstaltung zufrieden sein, wie es auch
di- Zuhörer waren für di- der heutig - Tag für alle Zeit eine schöne
Erinnerung bleiben wird.

Aus Provinz und Nachbarschaft
Die Bechtheimer Raubmörder verhaftet.

fpd . Mamz . 21. Aug . Knapp acht Tage konnten sich die
Mörder des 75iährigen Beigeordneten Daniel Braun  in
Bechtbeim der Freiheit erfreuen . Dem Zusammenarbeiten
der verschiedenen Polizeiorgane gelang es. die Mörder am
Donnerstag und Freitag in verschiedenen Orten festzu¬
nehmen. Es war bekannt geworden , dass sich mehrere Tage
vor dem Morde zwei junge Burschen in Bechtbeim und Um¬
gebung berumgetrieben und auch in der Scheune des Braun
genächtigt batten . Es waren dies der 20jährige Maurer
Otto Warschinsky aus Rothenburg (Posen ) und der 31jäbrige
Fabrikarbeiter Jodann Ernst Bauernfeind aus Rothenbach
in Obersranken . Beide waren von Frankfurt gekommen
und wollten sich ins Saargebiet begeben. Als der Mord
bekannt wurde , lenkte sich der Verdacht sofort auf die
beiden Burschen. Ant Donnerstag konnte bereits der War¬
schinsky in Alzey verhaftet werden . Am Freitag wurde in
Frankfurt der Bauernfeind festgenommen. Beide haben den
Mord schon zugestanden. Sie baben sich in der Mordnacht
rom Heuschober aus eine Ossfnung in das Wohnhaus er¬
brochen und sind auf diese Weise in das Schlafzimmer des
alten Herrn eingcdrungen . Den Mördern sind etwa 1000 Mk
in die Hände gefallen . Auch die zwischen Bechtbeim und
Ossenheim kurz nach dem Morde aufgefundenc blutbefleckte
Hose gehört einem der Mörder . Schon vor einigen Wochen
bat einer der Mörder mit zwei andern Landstreichern in
dem Heuschober genächtigt und damals seinen Kumvanen
den Vorschlag gemacht den alten Mann zu ermorden. Er
stieb hierbei aus den Widerstand der Leute. Dann suchte er
sich vor einer Woche einen Helfer aus und fand ihn auch in
der Person des zweiten Täters.
Reichsausstellung für Kolonialware » und Lebensmittel.

fpd . Frankfurt a. 21. Aug . Die Zeiten der Zwangs¬
wirtschaft sind vorüber . Das beweisen die reichgefüllten
Stände der am Samstag in der Festballe ausgebauten
Retchsausstellung für Kolonialwaren und Lebensmittel . In
geschmackvoller Anordnung baben die verschiedensten Zweige
ver Lebensmittel - und Genussmittelbranchen ihre Erzeugnisse
ausgestellt . Was jedem Beiucher sofort in die Augen springt,
das ist die unendliche Fülle der Pavillons mit Likören.
Schnäpsen. Weinen und Weinbränden . Fast jeder zweite

Stand ist ein Svirituosenstand mit dem natürlich ein Aus¬
schank verbunden ist. Mit der Ausstellung ist eine reiche
Schau von Ausitattnugs Eegenstänoen . wie Laden-Ein¬
richtungen . Reklamematerial . Maschinen usw. verbunden.
Die Ausstellung wurde am Samstag vormittag in der üb¬
lichen Weise eröffnet . — Zur Besichtigung ,batje sich.eme
Reihe Vertreter der Reichs- und Bundesregierungen emge-
funden . unter ihnen Gcheimrat Boefe als Vertreter des
Reichs-Ernährungsministers und der Präsident ,des hessischen
Landesversorgungsamtes . Übel. Oberbürgermeister Borgt
begrübt« in der Rotunde der Festballe die Erschienenen ge¬
dachte der gemeinsamen Arbeit der Behörden mit den
Groß- und Kleinhändlern während des Krieges und betonte,
daß ohne diese Zusammenarbeit die Zwangswirtschaft , nocn
weit schneller zusauimeugebcochen wäre . Der Oberbürger¬
meister gab der festen Überzeugung Ausdruck, daß der Reichs-
verband auf eine das Gemeinwohl berücksschtlgendeAus¬
übung des Handels hinwirken und solche Händler aus seinen
Reiben ausschliehen werde , die das Verdienen hoher schätzten
als das Verdienst um die Allgemeinheit . Bei einem sich
anschliessenden Frühstück in den Räumen des Klubs iur
Handel . Industrie und Wissenschaft, bei dem Konsul Dr.
Kotzenberg  die Erschienenen in launiger Werse begrutzte.
wies Direktor Dr . Mölbingsr auf die lebhafte Forderung
bin . die dem Unternehmen des Reichsverbandes durch die
Mosseleitung zuteil geworden sei. Der Vorsitzende des
Reichsverbandes Riehl-  Berlin gab seiner festen Zuversicht
von einem starken wirtschaftlichen Aufschwung Deutschlands-
Ausdruck. van dem auch die beutigc Ausstellung ein deutlich
sichtbares Zeichen fei. Am Abend „sprach Landtagsabge-
crdneter Dr . E b e r l e - Dresden im Börsensaal über ..Unsere
Not und unsere Hilfe". Unsere Not sei eine innere . Die
Führung im Wiederaufbau dürfe nickt die Hoffnung setzen
auf das Kapital , sondern auf die sittliche Krait . Unter
den Füürern im Wiederaufbau dürfe, , der gewerbliche
Mittelstand nicht fehlen : er erlebe täglich die , gesunde
Wechselwirkung zwischen Kavital und Arbeit . Nickt dir.
welche sich mit den Livven zum Baterlande bekennen, sondern
die. welche seine sittliche Kraft in täglicher , strenger Arbeit
stählen, seien die wahre Hilfe in der Not . , Direktor
S e ng e r - München hob hervor , dass Bayern bei einer Kund¬
gebung für das Deutschtum nicht fehlen dürfe . Bayern habe
durch alle Zollvereins - und Bundiskrilen hindurch zu seinem
eigenen Heile den glühenden Funken des Nationalgefubls
immer gehütet . Die allen süddeutschen Staaten immer
wieder angedichtete Hinneigung zu den Franzosen sei rn^its
als ein albernes Hirngespinst , wenn es natürlich auch
Gegensätze zwischen Nord und Süd gebe. Die Berliner Re¬
gierung würde sich ihre Arbeit leichter machen, wenn sie
mehr Verständnis für Eigenart und Gefühlsleben der ein¬
zelnen deutschen Stämme habe . .

Zur Wiederoerhastung von gtcratfurtef Kominunilten.
tu . Fvanliurt <*• M ., 21. Aug . Zum Frankfurter Kommunistenplvzeß

schreibt man Irr „Relkrstimme " : Die vom vberreichsanwalt in Leipzig
angeordnrt - Medcrverhaftung der vom Frankfurter Sondergericht frei-
oesprochen-n und srefgelassenen Kommunisten Lehmann , Simbol , Reuter
und Weber hat folgende Begründung : Das Sondergericht war nur zu¬
ständig bezüglich der Anklage der Beteiligung an einer illegalen Kampfs
orgauisation im Sinne des vom Reichspräsidenten erlassenen Verbots,
nicht aber bezüglich der Beschuldigung , daß sich die vier Wiederverhaftetcn
eines Verbrechens gegen das Sprengstoffgefetz schuldig gemacht haben,
indem ste im Besitz von Bomben und Dynamit gesunden worden find.
Bezüglich dieser Anklage , außerdem wegen eines den Angeklagten Leh.
manln und Reuter zur Last gelegten Raubverluches haben sich die An¬
geklagten demnächst vor der Strafkammer , oem zuständigen ordentlichen
Gericht, zu verantworten . Auch der Bergwerkrarbeiter in Partensteln,
welcher den bei den Angeklagten Vorgefundenen Sprengstoff aus dem
Bergwerk gestohlen hat , ist wieder verhaftet worden.

Der Floßverkehr aus de« Main.
fpd . Feantsurt o. 91 , 19. Aug . Trotz des niedrigen Wasserstandes war

der Floßoerkehr auf dem Main im letzten Biertelsahr ein ungewöhnlich
starker. 390 Flöße mit 150.2 Tonnen hartem Hol, . 73 847.10 Tonnen
Weichenhol, lStämme ) , 131.77 Tonnen weichem Holz (Schnittware ),
passierten den Untcrmain In Kostheim erfolgte die Zusammenstellung zu
großen Rheinflößen . die zum größte , Teil nach Holland gingen,

Vereitelter Streik.
wd . Main, . 21 Aug . Der in « usstcht genommene Streik im Holz-

gewerbe, der am Donnerstag ausbrechen sollt«, ist vermieden worden.
Am Donnerstag und Freitag fanden zwischem den Arbeiter - rganisatton -n
und den Arbeitgebern Verhandlungen statt , die am Freitagabend zu einer
Einigung führten Infolgedessen erleidet die Tätigkeit in der Bau - und
Möbelbranche keine Unterbrechung.

Niedergeirannt.
Bio. Eppstein (Taunus ) , 21. Aug, Im nahen Vockenhausen ging , die

Scheune des Möbelfabrikanten Zimmermann in Flammen auf. Weder
der Inhalt noch das fast neue schöne Gehäude konnten gerettet werden.

Glück im Unglück.
fpd . Seligenstadt , 21. Aug Im katholischen Schwesternhaus- stürzte

dieser Tage im Nebenball die Decke mit Balken vollständig ein und eine
Seitenwand löste sich ebenfalls zum Einsturz Fünf Minuten vor dem
Einsturz waren noch Mädchen im Raume . Hier war Glück im Unglück.

Bom Blitz getroffen.
tu . Wiibsockffen, 21 Aug . Vom Blitze getroifen wurde der Kauf¬

mann Völker von hier , der mit Bekannten rer Rad von Höchst heim-
kchrte und unterwegs von einem Gewitter überrascht wurde . V. trug eine
Wunde am Kopf und eine Lähmung der rechten Körperseite davon.

Kundgebung für die Selbstverwaltung.
fpd . Wetzlar , 21. äug . Die Gemeindevorsteher des Kreiser Wetzlar

fordern in einer Kundgebung die Beseitigung aller Zwangsinstanzen
zwischen Landrat und Gemeindevorsteher und im Interesse des gesamten
Landvolkes die Einführung der uneingeschränkten Selbstverwaltung für
die Landgemeinden.

Hessens älteste Fra « gestorben.
fpd . Undenheim , 21. Aug. Wohl eine der ältesten Frauen Dcutsch-

lamds ist mit der Frau Sybille Jung , die im nahen voll-ndet-n 10 2.
Lebensjahr«  stand , aus deui Leben geschieden.

Unterschlagungen auf der Eisenbahn,
fpd . Fulda , 21. Aug . Unterschlagungen größten Stils bei der

Eisenbahn gelang es der htestgen Kriminalpolizei im Verein mit der
Hersfelder auszudecken. Sieben Eisenbahnbedienstete im Alter von 20
bis 21 Jahren find verhaftet und dem Amtsgericht Hanau zugeführt
werden . Der Wert der gestohlenen Sachen läßt sich bis jetzt noch nicht
übersehen. Belleidung - stücke, Fahrräder , Lebensmittel und große Pisten
Zigarren und Zigaretten im Wald « vergraben und zum Teil wieder
aufzefunden worden . Ebenso find Postpakete und Geldbriefe mit größeren
Werten geraubt worden.

6port
Frankfurter Iublläumsrennen.

wb . -tzrankiurt «• 9 !. , 21. Aug. Der heutige zweite Tag der
Iubiläumsrenneu des Franksurier Rennklubs brachte zwar nur kleine
Felder , aber trotzdem interessante Kämpfe . DasIubiläumsrennen im
Werte von 100 000 M . sicherte sich der Erwartung gemäß der einheimische
Stall der Herrcn v Weinberg mit Graf Ferrv . dem allerdings Freiherrn
v. Oppenheims Wallenstein einen eibttterte » Kampf bis ins Ziel lieferte.
Die übrig -» Rennen hatten folgende Ergebnisse 1 Preis vom Wolf-
garten . 22 000 M . 1200 Meter . 1. Gestüt Weils Traulich , r . Graditz'
Hammerfist , 3, v . Opels Volaca . 2. Preis vom Saalhof . 22 000 M.
1400 Meter . 1 Gestüt Starpelas Chimäre , 2 v. Weinbergs Blau und
Weiß, 3. Stell Eharlottenhofs Moldau . — 3. Willich-Rennen . 35 000 M.
2E00 1. Gestüt Wells Luftikus , 2. Brammers Kofel, 3. v. Wein¬
bergs Medusa . — 4 Homburg-°Hürdenremnen . 22 000 M . 2800 Meter.
1. Brammers Porphyr , 2. Kruses Rübezahl . -- 5. Iubiläumsrenneu.
100 000 M. 2000 Meter 1. v. Weinbergs Graf Fern », 2. ».Oppenheim»
Wallenstein , 3. Graditz ' Wasserperle . — S, Preis vom Römer . 25 000 M.
(100 Meter , l . Schreibers Metronom , 2, Duells Eadiz , 3, Brammors
Balte . — 7. Bisiing -.Iagdrennen . 35 000 M . 4500 Meter , 1. Lampls
und Schön unar .ns Raufbold , 2. v. Schrenk-ßiotzings Boroa , 3. Cellos
Biedermann 2.

Vermischtes.
* Die Tragödie des Milliardenerben. Trotz Stinnes’

Riesenwachstum und Krupps genialer Neueinstellung '
August Th ys  i e nnoch  immer "der reichste Mann DeütlE

seir ° "lands . Allein sein in Holland verwaltetes Vermögen —
bekanntlich besitzt er dort eine eigene Bank — beläuft sich
auf annähernd eine Milliarde Reichsmark, wenn es auch,
in holländische Gulden übertragen , etwas weniger imposant
klingt . Seit einem Viertrliahrbundert nun berichten di«
Zeitungen über den Kamps , den Thyssens Sohn gegen seinen
Vater um die Werke und die Millionen führt . Den Kern
dcs Streites kennt kein Ausssnstehender. Es - handelt sich
um die Auslegung des Auseinandersetzungsvertrages zwischen
Vater Thyssen und seiner Arau , den die Gatten vor etwa
dreitzig Jahren bei Lösung d;r Ehe schlossen. Danach ge¬
hörte das Vermögen den Kindern , die Verwaltung stand
dem Vater zu. Und der Prozess, der bereits Millionen ver¬
schlang und die Gerichte beschäftigte, drehte sich darum , ob
mit dem Vermögen das zurzeit der Trennung vorhandene
und alles das gemeint sei. was durch das vorhandene Ver¬
mögen neu erworben wurde Der Unterschied zwischen
beiden Ansichten beträgt weit über eine Milliarde
Mark.  Als Sachverständige wurden sämtliche juristischen
Autoritäten aufgebotcn . und es lvrickt nicht für sie. dass die
von Vater Thyssen öestellten einmütig dessen Standpunkt
vertraten , während die vom Sohne befragten ausnahmslos
gegen den Pater enrichieden. Selbst der Krieg vermochteneben einer vorübergehenden Versöhnung keine endgültige
Verständigung zu bringen . Der Vater versuchte es . mit
Irrenärzten den widerspenstigen Sohn zu bekehren und trieb
ihn schliesslich in einen Elf -Millionen -Konkurs . Dieser
Konkurs währt nun auch schon über zehn Jabre . Mit
seiner Verwaltung ist einer unserer bekanntesten Konkurs¬
verwalter betraut . Durch ein volles Jahrzehnt hindurch bat
er sich nur mit den Konkursakten beschäftigt, hat nichts
anderes mehr gekannt . Er allein beherrscht die Materie,
für die ein neuer Verwalter , will er sich auskennen ., Jahre
emsigen Studiums braucht . Eben war es so weit , dass
durch die Vermittlung des Verwalters die endgültige Ver¬
ständigung vor der Tür stand. Tbnssen Sohn weilte bereits
beim Vater in Mlllbeim . Die Präliminarien waren ge¬
schlossen. da — stirbt vor ein Paar Tagen plötzlich der Kon¬
kursverwalter und der heute 46icifertae Thyssen Sohn siebt
sich abermals um Jahre non dem Ziele entfernt , um das
er zähe seit fünfundzwanzig Jahren kämpft.

* Wrndschlisf an hochgelegenen Ruinen . Schlosser und
Ruinen , die auf Beigen liegen , baben einen grossen natür¬
lichen Feind : den Wind . Infolge ihrer freien Lage bilden
sie für jede Luftströmung eine ungedeckte Angriffsfläch«.
Wohl sind es nur kleine und kleinste Teilchen, die der Wind
abschlcift Welchen Umfang trotzdem im Verlaus der Jahr¬
zehnte und Jahrhunderte der Windschliff anzunehmen ver¬
mag , zeigen die Ausführungen , die neuerdings Professor
Dr . Häberle im Oberrheinischen geologischen Verein gemacht
hat . Es bandelt sich um den in den Jahren 1592 bis 1610
erbauten achteckigen Glockenturm des Heidelberger Schlosses,
der 1764 iniolge eines Blitzschlages zur Ruine wurde . In
den anderthalb Jahrhunderten , die feit dem letzten Datum
verflossen sind, haben die Luftströmungen durch oie hohen
Fensrcröffnungen freie Bahn in die gewölbte Halle der
Turmruine gehabt wo sie ungehindert ihr zerstörendes Svirl
entfalten konnten . Die Wirkung ist eine eigenartige . Nach
vorne zu findet sich auf dem Boden zwischen oem Bauschutt
kleineres , linsenförmiges Muschelkalkgeröll, das an die Ab¬
lagerungen einer Kieswüste erinnert . Weiter gegen den
Hintergrund überwiest mebr und mehr feineres Material,
durch den Wind nach Schwere und Grösse sortiert , bis sich
schliesslich an den Ecken und Wänden in handhaben Dünen-
wallen der reine Sand angesammelt hat . Die Mauervfeiler
selbst baben ihre uusviünglich kantigen Formen vielfach ver-
«r'"»t,  zc igen Abrundung und E-lättuna und lassen allent-

* 25U0 Kilometer ln ver ^ rojchke. Wohl die längst«
Droschkenfabrt. die ie gemacht worden ist. hat ein Lon¬
doner DroschkenkutscherFredcrick Clarke vor kurzem zuruck-
gelegt An seinen Stand trat eine ältlicke Dame heran und
fragte ihn ganz einfach, ob er sie nach Braemar im Norde«
von Schottland fahren wolle . Zunächst war er über diese«
Auftrag überrascht und bat sich Bedenkzeit aus . Nachdem
er sich über die Lage des Ortes unterrichtet und eine klein«
Reiseroute ausgcarbeitet batte , bolte er die Dame mit
seinem wackeren Gaul ab und fuhr sie und ihr Dienst¬
mädchen in der Droschke nach Braemar . Er war am
dieser Drosckkenfahrt 14 Tage unterwegs und legte in dieser
Zeit 2500 Kilometer zurück, ohne mit Wagen und Pferd
einen Unfall zu erleiden Die Dame wollte ihre Ver¬
wandten in Braemar betuchen und wählte dieses mehr ge¬
mütliche als moderne Reiteaefäbrt . weil sie die Hitze und
die Unglücksfälle au ? der Eisenbahn fürchtete. Sie zahlte
ohne Sträuben das Fahrgeld , das den höchsten Preis dar¬
stellt der ie für eine Droschkenfabrt bezahlt worden sst. und
schenkte dem Kutscher noch 10 Pfund Trinkgeld und einen
warmen Mantel.

Neues aus aUer Mett.
Der Zusammenbruch der Svortkonzerne , Die Pernebmuns

des Svortkonzerninhabers Kodn vor dem Berliner Unter¬
suchungsrichter führte dazu , dass er in Saft bleibt . Sein
Rechtsbesstand erhob gegen die Verhaftung Beschwerde. Der
Inhaber der Sportkonzernc Arthur Müller , gegen den eben-
ialls Haftbefehl erlassen wurde , ist nnaussindbar . Sei«
Geschäftsführer behauptet , den Aufenthaltsort Müllers nickt
°U Ein falscher Polizeibeamter richtete in Tharlottenburg
schweres Unheil an . Der Zeitungsoerkäufer Walter Wen/
batte durch seine Kriegsteilnahme geistig gelitten und bil¬
dete lick jetzt ein . Silfslckutzmann zu sein. Abends iuckt«
er ein Lokal in Ebarlottenburg auf und spielte dort de«
Polizeibeamten . Er gebot Fei,-rabend . benahm sich aber !o.
dass der Wirt gleich sah. dass er es mit keinem wirkliche"
Beamten »u tun batte . Der Wirt setzte ihn deshalb vor
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halben deutliche Spuren der abschleifenden Tätigkeit de«
Windes erkennen . Auch am Mörtelbewurf zeigt sich überall
Abickleifuns und schllfertge Abblätterung . Da gerade der
Mörtel konservierend wirkt , ist hier die Gefahr , die da«
Gebläse des Windes für das ganze Bauwerk bildet , am
deutlichsten erkennbar . Der Wind umschmeichelt, wie in dem
alten Märchen , die trauernd und nachdenklichstehende Ruine.
Aber sein Kosen ist falsch, denn es bringt dem halbzerstörten
Bauwerk nur den völligen Verfall . ^ ^

* Die Kleiderordnung des Warenhauses . Wahrend in
früheren Zeiten die Fürsten und Magistrate strenge Kleider¬
ordnungen gegen die Auswüchse der Mode erliessen, geschieht
dies jetzt in Amerika durch Firmen und Geschäfte, die den
Kampf gegen die Extravaganz der Toiletten aufnehmen . Lin
Warenhaus in Chicago , das bereits seinen weiblichen An¬
gestellten das Tragen von kurzen Haaren verboten bat . er-
lietz jetzt folgende Kleiderordnung : . . Kleider mit kurzen
Ärmeln . Blusen mit tiefem Ausschnitt und nackten Hallen,
ungewöhnlich kurze Röcke und durchsichtige Strümvfe sind
während der Arbe ' tszeit verboten . Schminke darf nickt be¬
nutzt werden und Puder nur in geringem Mah . Auffällige
Saarfrisuren . Kleider mit bunten Stickereien sind eben¬
falls zu vermeiden . Es wird von den weiblichen Ange¬
stellten erwartet , dass sie in einer unauffälligen und geschäfts¬
mäßigen Kleidung erscheinen". Das Verbot der kurzen
Haare hat besondere Entrüstung erregt , weil die jungen
Damen behaupten , dass dies- Frisur nicht frivol , sondern
praktisch, beaucm . solide und gesund iei.
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die Tür . Ein Postbote und ein Kaufmann Hans Vogt
gingen dem Manne nach, um ihn feststellen zu lassen. Als

fron
sie an ibn berantraten zog er vlöhlich einen Dolch und stieß
ihn dem Vogt in den Leib . Vogt wurde so schwer verletzt,
dass er ins Krankenhaus gebracht werden musste. Der
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smwe Belegschaft an ihm vorbei gezogen̂ war.
- ^ ^ -Etnthrone im Schweriner Schloßmuseum. Das im
^mals " füvfriüb-u ..Schloßmuseum" ist mit vielenfürstlichen Besitztümern ausgestattet . Es find u. a.

n.f« MecklenburgischeTbrone ausgestellt,i Subtotöälurt * der wunderbar Qefc&ntfcie
rtrnrie0t mi«n W* £,h5°i?3 ^ riftlan  Fudwig und 2 Emvire-ifiione aus der Zeit des Herzogs Friedrich Franz I In
dE vrunkvollen Lbronsaal 'elbst.befinden sich"zwei RokoL-
tbrone . die von den mecklenburgischen Herrschern seit 1857

genommen wurden , und in der Schloß-
Biedermeierprunk gehaltenen Tbrone

Marmorbruchbefitzer
Eroß-Kunzendorf in
schlesischen Marmori." - im. Kreise ' Reiste dem 'Aritt'elounkteH

^ -r -ttrntorinbyftrie , eine interessante Entdeckung ge¬
macht. . Seit vielen Jahren wird in unmittelbarer Nabe
diese- Ortes in zablrMn BrÄen ' der be annte schleiche
Edelmarmor gewonnen . Neben den sonst vorherrschenden
weißen und blarclickien M̂armorschichten wurde nun uner-

Beim
eine

dern durchzogen wird . Gebrochen wnrden ^ "von^ *d?esem
farbenseltenen Marmor bisher einige Blöcke. Da man noch
Äi -itbV. Aufschließungsarbeiten beschäftigt ist. läßt sich ein
geben 6 bi  Ausdehnung der gelben Schichten noch nicht
. . .Di - Grobfunkstation ..Eilvese durch Feuer bedroht . Der
seit Freitag mittag wutende Moorbrand im Neustädter

bedrohte eine Zeit lang auch die bekannte Eroßfunk-
Flammen hatten stch bereits bis auf

M Meter an die Funkstation berangefresten. Die an¬
strengenden . Bemühungen einer Hundertschaft der Sckmk-
volczei sowie 200 Helfern der Ortsgrupve Nienburg die
mit Kraftwagen berangewafft wurden , boten jedoch' dem
Leu-r Salt . so daß die . Funkstation außer Gefahr ist
» Viund Eene für zwei Mäntel . Morgens gegen

r Ä* tent;m n-  Embrecher dem Rathause in Wittenaueinen Besuch ab. Sre stiegen auf erner Leiter in da-; (Tip.
ratezimmer des Kastellans und hatten sich hier bereits einen
Ulster und einen Äiilitärmantel des Kastellans angezogen
als dreier , durch das Geräusch geweckt, auf der Bildfläche'
erschien und die oerden Eindringlinge verscheuchte Diese

blt ““ e,n' “ ° »d-" D >-b.

ÄtiiSa äms  g*
^Mk ?i°r.selben der frühere Brauereibesitzer Privatim
Kovf zerdrückt" ^ " iendorf Dem Unglücklichen wurde der

Mord und Selbstmord . In einem Hotel in Malchow er-
choß der Rostocker Student der Zahnbeilkunde Gustav Rover
ein junges Rostocker Mädchen und dann sich selbst.

v -°- >--»»-« worden.
Eme Kälteperiode in Südafrika . In Transvaal den

?ranie -Freistaaten und ,n den Kav-Provinzen hat nach engl

!̂ aaa. au( «*—JssPtä

Futtermittel
bei Händlern

Haler . 50 kg
Heu . 25 kg
Krummstroh . . 50 kg
Butter, Eier, Käse

und Milch
Eßbutter , holllnd . 1 kg
Margarine . . . . J kg
Eier . l Sfc
Vollmiloh . iLtr.
Handkäse . . . . 1 St.
Kartolleln, Zwiebeln
Eßkartoffeln . . . 1 kg
Zwiebeln . i kg

Gemüse
Weißkraut . . . . l kg
Rotkraut . i kg
Wirsing . i kf
Römischkohl , . . 1 kg
KL gelbe RQbeA . 1 Gbd.
Gelbe Rüben . . . 1 kg
Rote Rüben . . . . 1 kg
Kohlrabi . i s*
Spinat . i kg
Blumenkohl (hiea .) I kg
Gr . Buschbohnen . 1 kg

Preis Mk
von bis

68—
27 —
2

— 2
10 3

60

— 60

Sellerie . i st
Kopfsalat . i St.
Endivien -Salat . . l St.
Einmachgurken 100 St.
Treibgurken . . . 1 St.
Tomaten . . kg
Rhabarber . . . . l kg
Treibrettich . . . l Gbd
Radieschen . . . l Gbd.
Rettich . i gt
Lauch . . . . . . l st .’

Obst
Eßäpfel , deutsche 1 kg
Kochäpfel . i kg
Eßbirnen . i kg
Kochbirnen . . . . 1 kg
Zwetschen . . . . l kg
Pflaumen . i kg
Saure Kirschen . . 1 kg
Mirabellen . . . . l kg
Reineclauden . . . l kg
Pfirsiche . i kg
Johannisbeeren . l kg
Himbeeren . . . . l kg
Heidelbeeren . . . 1 kg
Brombeeren . . . l kg
Zitronen . j st.
Melonen . i st.
Walnüsse . l kg 14
Haselnüsse . . . . l kg 1«

10
5 —

16 —

3
7 —

60

Fische
Hering , gesalzen
Schellfisch
Bratschellfisch .
Kabeljau , ganz .
Heilbutt , ganz .
Steinbutt , ganz .
Scholle.
Seezunge , große
Hecht , lebend .
Seehecht , ganz .
Zander , allgem.

:i\
St.

.1 kg
:1kg

.1 kg

. 1 4

.1 kg
Geflügel und Wild

Gans . . i kg
Enten , junge . . . 1 kg
Hahn . i kg
Huhn . l kg
Kapaune . l kg
Taube . l 8f.

Fleischwaren
Schinken (gekocht ) 1 kg
Dörrfleisch . . . . 1 k|
Schwartenmagen . 1 kg
Bratwurst . i kg
Fleischwurst . . . 1 kg
Leberwurst . . . . J kg
Blutwurst , krisch . 1 kg
Roßfleisch . . . . 1 kg
Hülsentrüchte und
Mehl im Großbezug

Weizenmehl Nr . 0 100 kg
Roggenmehl Nr . 0 100 kg

Brot
Sohwarzbrot (gemischt.

Brot aus Roggen - u.
Weizenmehl ) . . 1 kg

Desgl . l Laib
Kolonialwaren

Weizenmehl . . . 1 kg
Erbsen z. Kochen . 1 kg
Speisebohnen . . . 1 kg
Linsen . i kg
Fadennudeln . . . l kg
Gerstengraupen . 1 kg
Reis . . . . . . . 1 kg
Haferflocken . . . l kg
Kaffee , gebrannter 1 kg
Zucker , harter . . 1 kg
Speisesalz . . . . 1 kg
Speiseöl . . . . 1 Ltr.

Heiz- und
Beleuchtungsstofle

Steinkohlen . . . 60 kg
Braunkohlen¬

briketts . . . . 50 kg

Preis Mk.
von bis

6C 80
7 —
5 i

IC •i —
CO SC—
40 41 —
18 18—

- -

80 30
30 32
30 — S —
26 — 30
30

*4 —
10-

30

30 —

16 90 —

80

Banken und Geldmarkt.
Der Stand der Reichsbank . Der vorliegende Aus¬

weis der Reichsbank vom 15. d. M. zeigt , wie um die
MonatsmiTte üblich , eia Anschwellen der "esamtun Kapital¬
anlage der Bank, die um 374.9 Mill. M. auf 80 267.4 MilL
Mark gestiegen ist . Die Steigerung war ausschließlich be-
dmgt durch die Entwickelung des Schalzan weisungskontos,
das allein um 38491 Mill. M. aui 78 978.9 Mül. M. an wuchst
wahrend bei den übrigen Anlagekonten eine Verminde¬
rung zu beobachten war . Die bankmäßige Deckung
Jur sich genommen , hat sich um 8756.0 MilL M. auf 79 982.9
Mill. M. erhöht . Die neu beanspruchten Kreditbe '.räge sind
der Bank zum überwiegenden Teü auf den Konten der
fremden Gelder belassen worden ; diese haben nämlich
um 357„.4 Mill. M. auf 12 884.3 Mill. M. zugenommen.
Nach dem starken Zahlungsmittelbodarl während derKoiHnw VAMZrA .iVift.. « 1 Ji _ _ *■ i . . “ . ' *v *

licherweise Rückflüsse von Geldzeichen »n die Kassen der
Ek ' Der Umlauf an Banknoten  ist um 258-5
MilL M. auf 77396.1 Mül. M., der Umlauf an Darlehns-
kasseDscheinen  um 157.9 MfU. M auf 8119.2 Mül. M.
zurückgegpgen ; msgesamt beläuft sich der Rückgang des
Umlaufs ln der Berichtswoche auf 413.4 Mill. M. In der
VergleichRzeit des Vorjahres mußten demgegenüber
304.1. Mul M. an Banknoten und Darlehnskassenscheinen
11011 ff ,en ^rkehr gegeben werden . Die Nachzahlungen
von Darlehnsbelrfigen hei den Darlohnskasscn hielten
weiter an. Die Summe der ansstehenden Darlehen hat sich
um 609.7 Milk M. auf 11613 .8 Mill M. ermäßigt . Durch
die Rückgabe eines entsprechenden Betrages an Darlehns-
kassensclieinen seitens der Reichsbank an die Darlehns-
kassen haben sich demgemäß die eigenen Bestände der
Bank _ an Darlehnskassenscheinen unter Berücksichtigung
der eingetretenen Rückflüsse aus dem Verkehr um 451.5
MÜL M. auf 3373.8 Mill. M. vermindert,

wd. Barmer Bankverein Hinsbere , Fischer u. Co. Dag
Institut berichtet über die Halb Jahresbilanz , daß diese eine
sehr günstige Entwickelung zeigt und mindestens mit einer
gleichen Dividende wie i V. (10 Proz .) gerechnet werden

Industrie und Handel
wd. Erhöhung der Messing- und Kiipfcrblechpreise.

Die Vereinigung deutscher Messingwerks hat die Grund¬
preis « für Messingblech auf 2300 M , für Messingstar,gen
auf 1350 M. erhöht — Der Kupferbl echverband hat mit
Wirkung vom 18. August ab seine Preise um 310 auf 3050
Mark für 1 Kilogramm erhöht.

wd. Eduard Bingen, Schuhfabrik , Erlurth . Im abge-
laufenen Geschäftsjahr wurden , wie wir erfahren , höhere
Erträgnisse erzielt , so daß eine Dividendenerhöhung (i. V.
12 Proz.) von nennenswertem Umfang in Aussicht sieht-
Alle Betriebe sind gut beschäftigt und die vorliegenden
Aufträge sichern dem Unternehmen noch für lange Zeit Be¬
schäftigung Die Börsenschätzungen der Dividende gehenauf 35 Proz.

wd . A.-G. für Hüttenbetrieb , Duisburg -Mciderieh . Die
Gesellschaft erzielte einen Reingewinn von 1.2 gegen
2.9 Mill. M, über dessen Verwendung nichts bekannt ge¬geben wird.

Wcfferberlclifa.
Meteorologe. Beobachtungen der Station Wiesbaden

21. Auguät 19n. 7 Uhr 17
morgens7 Uhr 17

aatha.
3 Uhr 17
abeaii Mifetri

drück ! Normalschwera
red . I dem Meeresspiegel

Thermometer (Celsius ) . . . .
Dunstspannung :(Millimeter ) .
Relet Feuchtigkeit (Prozente)Wlndrichtunar.
Nied «reohlagahöhe (MUlimrter)
Böebet . Temperatur (Celaius) :

45.4
7554
17.1
13.6

94
0 1
0.5

27.2

45 0
1547
24 6
16 0

69
W 1

Niedrigat

45.7
: 55.5
194
15. 1
90

O 1

b Tempera

45 4
55 2
20.1
14.9

84.3

tur : ILO.

Wasserstand des Rheins
ans 21. August 1921.

Maeibnrx0h Pe ®®1:  H » m * a*en  1 -0« m am gastrigsa Vormittag
Caub ” L44 • * 9*S » »1. 51

Pt« AbenS-Au- gab« umfaßt 8 Seiten.
eauptj $ rtf «etter : H. 2 «tisch.

Terautwörtlich für den politisch»» Teil.
baltunNE 2 - B-: HL ° kl ich : für dm
sowie Serichtsl » »! und Handel : W. « tz- fü,
^ ^ „ d- Dornauf , gimtlich in Wtesbadm.
Druckn. Verlag derL. Schellend  er g'ichen Hofbuchdrnck« ei i

Sprechstundeder SchrisUeitung13 bi» l uj *.

>. Lekifch;  für de» Unter

BekanuLmachung.
Verdingungstermin für die Ausfübrung der

Vreiverglasungen(Los 1—14) für die Vesatzungssobnbäussr bierselbst ist -o>e,a«ungs
«>W »ntag , den 5 September 1921. vorm. 10 Uhr.
kleine Wilbelmstraße 3. Zimmer 19.

Die Angebotsunterlagen werden für 20 Mark
aogLgeben. ^ 23)

Wiesbaden , den 20. August 1921.
Städtisches Hochbauamt.

ta sie leAe»tönnien
vürden Sie
Md teueres .was benutzen
,-Tw " w.- nicht immer , wieder Jbr umständliches
N . teueres Koblenfeuer m Betrieb nehmen, sondern

fix, ? Ü.r r schon war das Gasfeuer im
^uslichen Gebrauch sowohl roh im Gewerbebetrieb
^rklich billiger , als die Kohlenfeuerung . Und beute?
o»>. b ^ lten Sie nicht Uber die hohen Gaspreise.
n̂ Mesbaden ^' E ^" die Kohlen- und Gasvreise

Sie betrugen im Jahre 1914 1921 Si-igernng
. M. *  in Prozent

t \ Haus 1,15 17,90 1460
ut 1 Ztr . Steinnußkohlen „ 1,65 24,10 1400
lUrlkdmGas  16 L, 1S0L, 840

Um fast das Doppelte sind also die Kohlenvreiie
legenüber dem Gaspreis gestiegen!

Wollen Sie nun noch behaupten , daß die Eas-
te mß  Euerer sei als d.e Kohlenfeuerung ? -

- Nun . dann kochen, braten , backen, bügeln.
,adeu. löten . glüben . Härten Sie nur noch mit 8as.
s ist billiger und bequemer für Sie und Sie nützen
Sbe, auch noch der Allgemeinheit durch die befereAusnutzung der Kohle.

Beratungsstelle für Easverwertung.
_ Marktstraße 16.

eleuchtungskörper
Modern, grosse Auswahl , bHligste Preise.

i8tlt  Lai « en » tp . 2 « . gegenüb.
d. Realgymnasium. Teiepho« 747.

alle Zeitung. H. « ieß,
i«ftr. 27 (Ha«- t- .)

bereflef man vokteichost mit SSßfioff. Man töss
«ne « . Packung für 75  Pf . in Vs Liter warmen
Wasser« auf und verwendet diese Lösuna wie Bucker
ffu»M " eckt völlig rein, iss billig und bekömmt
Schaltlich in Kolonialwaren-, Droacndandtung«,

und Apotheken.

W « mm ! Bll-ll. « »WM.
Meiner werten Kundschaft zur Kenntnis , daß ich mein Geschäft

von Webergasse 25 nach

Nerostratze 18
verlegt habe und bitte , mir das bisher geschenkte Vertrauen auch dahin
übertragen zu wollen.

Ankauf von Möbeln , ganzen Einrichtungen , sowie Einzelstücken
Wasche. Sp ?z.-Abt. Photo -Apparate , alte Geigen u sonst. Mu ikinstr.

Nerostraße 18. — Tel. 3283. — Postkarte aenüat.

Müllers Palmitin-
Seifenpulver

Spart Zeit, Geld und Mähe! Ueberall erhältlich!
JOS. MOLLBK, Seifenfabrik . LIMBURG a . d. Lahn.

Vertreter:

1.5.
Wiesbaden

Bülowstraße 11.
F112

Dienstag, den 23. August 1921, vormittags 10 Uhr,
roerben im Lager der Speditionsfirma B . Auer UI
in Mainz , Ranpelsweg 20
30 verzinkte Badernannen und FIS
70 gußeis ., innen weiß emaillierte Badewannen
zwangsweise öffentlich gegen sofortige bare Zahlung
versteigert.

ft . Bauer . Gerichtsvollzieher in Mainz.

S.

Empfehle meine reichhaltige Auswahl

eleganter Damenhüte.
Jenny Malter,

Umpresserei
Damen- und Herrenhüte.

Umarbeitungen von Samthüten , aparte Formen.
"Tadellose Ausführung ! Schnellste Lieferuna!

Wiesbadener Obst-,Gemiise-
und Kartoffelgrosshandlung

Inh . : Theodor Schweißgufh
OranienstraUe 35 Te ephon 6362.

Empfehle als besonders preiswert:
Tafeläpfel das Pfd. von Mk. 8 .— an
Mochäpfel „ zu 1 -
E® S^ nen " » vor> » * SO anKochhirnen .. zu ., f ._
Brombeeren, , .. zu 2 .SO.

Kelterobst stets vorrätig.
Bestellungen werden prompt ausgeführt.Bronn

Schlossdrogerie
Spiritus
Sleberf , Marktstraße



Sette 8. Montag, 22. August 1821.

AW -UM-

Im Aufträge der Erbe « versteigere ich am

Mich,den 24.MM er.
(vorm . 9K Uhr beginnend bi» 8 Uhr ohne Bause)

in meinem Versteigerungslokale

23 KWOcher Kirche 23
folg, gebrauchte sehr gute MobiliargegenstSnde . als:

Wslji»««8chr!G»shellilchb.
Mittung, (Soloio)

Wtt  mit Rohfbestellend au
Spiegels'
Sviegeb
u. Hankandtuchstä

.. .. . Rsßhaarmatratze.Kommode mit Marmor - und
tisch mit Marmor «. Aufsatz

Steil.

W gute MD.-8lhI«tz..wiWng
bestehend aus : 1 Veit mit Roßhaarmatratze.
2tur . Kleiderickrank.

mit Roßhaarmatratze,
aschkommode mit Marmor

Nu

schranke, schone Nusb .-Vertrros . sehr iii
Rokoko-Zalonschrank. Nutzb . mit Brourebcsil
Erchen-BücherschraMk. Nulb .-H.-Schreibtisch.
Aufsatz. Maba, .-Zylinderbüro . Mahag .-B
kehr , guter Nutzb.-Pat .-Aus '.iehtisch Tee-
«ervrertische. ovale , viereckige, achteckige, ~
Nivo-. Bauern - ». andere Tische. Leder«,

breiter . Äausavotheke . Eicken-Flurgarderobe , kl
ei! Flurgarderobe . Nuhb .-Trümosplegrl . diverse
Spiegel . Regulator . Bilder . Bucker . Ni », - uni
Liukstellgegenftande. fernes Eßservice für zwöliAukstellgegenckande. fernes Eßservice
Derfsnen . di». Porzellan . Glas und
brauchssegenstünde. Wafchservicevranmsgegenuunde . Wasckservree.
mit Nacktstnbl-Einrichtung . Bidets

3 und sonstige 8e
vice. Eichen-Sesse!
idets . g. Tevvichc,

ISjiÄ“ 18'" - ' Deckxn. Weitzeugt
Lüster. Bendel «. '

. _cami
. . . . . . .. „rillallbehang . Gas - u.

er. Bendel «. Lamven . Betrolcnm -Ofen . ,
me mrt Ofen. Sitzwaun », schöner Requ

MillosU . emarllr « t u. vernickelt. Klichen-Äur
Äna . Oott- u. Mxaenfchranke . Stebleitern . Bas-
Herd mri Tisch. Kuchen- u. Kochgeschirr u. vieles

. Andere mehr
freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.

Besichtigung ani Dienstag von g—2 Uhr.

WM Wich
Tel, 2841.

Die aus meinen Versteigerungen
restierendenDamen- und
Herrenkleider

nm bessere Sachen, kommen während
dieser Woche freihändig zum Verkauf.

Große Auswahl!
Peter Alt

Auktionator und Taxator
Römertor 7. Tel . 2781.
Ma Mlii-Mtzmeweiim «e.

Neues

MM -SIMM
m  SoHneHnatfl
Wk M« WkU

DelttateffenhausBernecker
Saalgasse 38, Ecke Nerostr.
Md Faulbrunnenstr. tt.

Zerrissene Strümpfe
werden wie neu hergestellt. — Lief

Dtrumtzif-Uieparatar-Äi
lbacher Stratze 54, Me iSchvalbacher

,«rzett 3—4 Tage,

Einser Straße . :

Mesdadener Tagblatt. Abend-Ausgabe. Erstes Watt . Nr. 376.

WALHALLA
Der hervorragende Spielplan!

DilM fcM
Großes sensationelles Filmwerk in

6 Akten von Karl Frigdor.
In den Hauptrollen:

Carl Clearing
Aud Egede Nissen.

Vorführung dieses Filmwerks be¬
ginnt um 4, 7 und 9 Uhr.

Die Tänzerin von
Dschaipur.

Brillantes Schauspiel in 6 Akten
mit Fern Andra in der

Titelrolle.

Vorführungsbeginn dieses Film-
w«rks 51/ , und S1/t  Uhr.

Hesidenz-Theater
— Schönstes Lichtspielhaus —
. . . . iiuiiiiniiiiliiiiiiiiT

Ab Samstag , 20. bis einsohl . Freitag , 26. Aug.
Ununterbrochen tägl . von 8’/j bis 10l/a Uhr:

Der sensationelle Millionen » Prunkfilm

Die Bettlerin von
Stambul

(The Virgin of Stamboul)
in 7 Akten.

F369

Vorher : Die Original -Neuheit in 2 Akten:
Wie ein Film entsteht

Großes Orchester.

LuftkurortBSichelbach i.N.
inmitten wildromantischer Waldungen gelegen.

Hotel u. Pension „Deutsches Haus“.
Gut bürgerliche Küche . Mäßige Preise.

Kleinkunst-Bühne
Dir . H. Habets

Künstler . Leitung:
Otto Bellmann.

Dag sensationelle
August -Programm!

Gastspiel!

Jean Korea«
KansSehnitzer

Hanna Fritze.
Layos Rigo.

Otto Bellmann.
Francis & Ernst.
Leontine Lüders.

Geschwister Nissel.
Gustav Jacoby.

1 heute Immen MismertMMaus:
30000 Pfund '

prim Voll -Reis
Pfund nur M. 3.95

SäuUliche Hülsenfrüchte
zu noch sehr vorteilhaften Preisen.

Kaffee in bekannter Güte
aus eigener Groß -Rösterei , täglich frisch gebrannt

nur noch solange Vorrat reicht:
Sorte II . pr. Psd. Mk. 22 .—
Sorte I . „ 24 .—

Malzkaffee
Gerstenkaffee

in 1-Pfd .-Paketen
Mk.

in I-Pfd.-Paketen
Mk.

3.80
3.70

Schweine-Schmalz
blütenweißes nordamerik., in bekannter Qualität

Pfund nur Mk. IS.
Salatöl (Sesamöl) „ 9 .

Hochs. Friedensware . Schoppen(^ Str.) Mk. 0 »äü

2 ! MVMlMWer
1jM i&fääÄ rerteil

Mittwoch , den 24 . August I92|
4 und 8 llhri

KONZERTE
unter Leitung des bekannten Berliner

Komponisten und Dirigenten
Franz von Blon
Eintrittspreis für jedes Konzert:

Nichtabonnenten 5 Mk., Vorzugskarten für
Abonnements - und Kurtaxkarteninhaber 2 Mk.,

m .t der Abonnements - oder Kurtaxkarte
vorzuzeigen . F239

Städtische Kurverwaltung.

Kinephon
Taunusstrafie 1, nahe Kochbrunnen.

Grlf He« Conrad Veidt,
Refnhold Scbünzel in

!! Wahnsinn !!
Die Tragödie einer Leidenschaft in 5 Akten.
Aktuell ! Der projektierte Aktuell!

Neckar - Dona u - Kanal.
Die Überführung der Leiche des ermordeten
Oberbürgerm , von Herford Wilhelm Busse am

13. Juli 1921 in Heidelberg. _

Zilli'sWMein
das beste
Blutarmut,

Mittel gegen
Mazeuleide «,

Ruhr etc. sowie glanzhetler
Apfelwein

Groß - «ud Kleinverkauf.

Zrtz.Mi.S0bm«
Schiersteiner Straß « 11.

relepho « 4942.

Ungeziefer-
Desinfektion

übern . unter Garantie
Desinfektions -AnstaltLehmann.

Hellmundstr . 27. F 2282.

ODEON
Kirchgasse 18.

2 sensationelle
Kriminal • Dramen.

Schauspiel aus dem
geheimnisvollen Ruß¬

land in 4 Akten.
D.
Detektivfilminü Akten I
Spannend von Anfang!

bis Schloß!

Autofahrten
Stadt - und kiernsahrten
hei billigster Berechnung.
Marktstratze 25. Tel . 4283.

Sprudelit

Labetrunk / 4b' Touristen und Patienten,
Praktisch fitir die Reise . In allen einschl.
(Geschäften erhältl . Preis 1.50 Mk. für
6 Olas reichend . Vertreter gesucht . Allein.
Hersteller : Chemische Industrie Pr . H,
Pohl . Zentrale : Biebrich . Tel. 488.

ent«
«»»»»
stark«
(Destillat)

■Aallborlur Bienfotta-
illat ) 12Fi . 26Mk., 80Fl 60Mi . franko , tn Apot

krrenrZ
__ _ to . In Apoth ., Drogvfa
tonst dir.v.Laboratorium E.Walther , Halle a.S.-Trotha 2m

«I -MWW!
Konkurrenzlos— schlagende Erfolge.

Berufs -Kammerjäger Schmitt
Bleichstratze81.

Radikaler Wanzen- und LLufetot.

8khigri>b.« IG .Sl>- MM.tög!.
bringt Händlern und Hausierern der Verkauf meines

neuen Haushaltungsartikel ?.
Gegen Einsendung von Mk. 5.— die bei Bestellung

verrechnet werden , Muster franko.

A. Castanien, Diez a. L.
Schiffs - Nachrichten.

Noch New - York . NScjhste Abfahrten-
Holland - Amerika - Linie ab Bott er dam
SO. 8. 1981 Damjrfqr »Bleu w-Amsterdam «. 7. 9. 1921 DampJ er

dam «. 21. 9»1921 Dampfer «Rotterdam «. *7. 9. 1921 Dampf«*
Ryndam «. 8. 10. 1921 Dampfer »Nienw -Amsterdam «.

Red Btar - Llna ab Antwerpen.
9. 1931 Dampfer „Lapland *. 18. 9-,1921 Dampfer »Finnland*-
9. 1981 Dampfer „Seeland “. 8. W 1021 Dampfer „Kroon-

land * 10. 10. 1981 Dampfer «Lapland «.
W h H # Star - Dfne  U > goAtbampton.

7. 9. 1921 Dampfer «AxaUJo«. 1t. 9M *Ü 'bampfer . 01>ml>!°*'
Wut« 9;t tr - li 4 0 e Ob J-̂ Vs r p o <jL

*»,sasäeasf dtfÄfiapa ®»
A ro e t  f e f a - L i ij e ab % »*w4>-u r g.



täte  Orient
Unter den Eichen.

Sette 7,

Dr.med.Finkebtein Spezialist für Haut-und
in Belgien appr. Arzt, Geschlechtskrankheiten

Wiesbaden, Sonnenberger Straße 11a.
Konsult . 91/,—ny g, 3—7 Uhr, Sonntags 9]/a—1 Ulir.

Zurück

W. Rasche, pr. Zahnarzt
KIrchgasse 53.

v Sprechst. 9—12, 2—6.
Behandlung von Mitgliedern sämtl. Krankenkassen.

Von der Reise zurück.

Gustav Lipski
Dentist

7 Große Burgstraße 7. Telephon 3904.

Achtung!
Brillanten , Perlen!
Platt ». Gold und Silber , Uhren, Ketten,
Ringe , Bestecke, auch alte Gold- und
Silber - Gegenstände zum Einschmelzen

kauft zu den höchsten Preisen
«f Citrfne ans Paris^

Dotzheimer Str . 12, P . — Bürost. 9—6 Uhr.
Komme auf Wunsch in die Wohnung.

Ankauf
von Gold -, Silber - — *■ *-
jeder Form , Ri
Service , Uhren, _ _ _

Zu allerhöchstem Tagespreis!
Für Händler und Zahnärzte besondere Preise.

Uhren werden bestens repariert.
Mar Ebbe, Moritzstraße 40.

__ Auf Wunsch persönlicher Besuch._
Elegant komplett möblierte

Wohnung
5—6 Zimmer, Villaviertel, ab J. Oktober zu
mieten gesucht. Offerten mit Preisangabe unter
E. 890 an den Tagbl.-Verlag.

Per sofort
mehrere Pelznaherinnen

auch Anfängerinnen
gesucht.

Pelzhaus Betz, Wiesbaden
Große Burgftratze 9. - Telephon 6534.

Vaby-
Aussteuer

vlit Korb u. Simmsl.
Salfonrffiain.. Bank. ,w>i

^ cffel 250 Äff.. Damen-
Schreibtisch 300. kl. 2tür.
nnstm-pol. Kleiderschrank
450 Mk.. weitzer Kleidsr-
schrank 250 ML. Lhaisr-
jongue 250 M .. 2 egale
Steppdecken & 175 Mk..

>eckbett 100 Mk.. zwei
. .'tffen k 40  Mk.. versch
andere Sachen,
^üdesbeimer Stratze 33.

Betten
ist Vertrfauenssachel

4 Deckb.. Kissen, 2 Bett- .
Vorlagen u. evtl, schöne

He zu kaufen Off. u. j
887 Tagbl.-Berlag.

Mtn -Mion
2 Z >mmer mit od. ohne
Pension zum Kuraufent¬
halt nahe Wald od.Park,
für Anfang September
gesucht. Bernhard,
Taunusstraße 11.

iiiiimök

, , „ Lagerräume.
I. Werkstatt Keller oder

Lagerplatz gesucht. Off. ».
>S.„881 Taabl -Verlag.

Arbeitsraum
mit  Gas u. Wasser für

- • ' Off. «.
rlaa.

Bettfedern und Daunen
Ia doppelt gereinigte und gr/ruchfreie QutHtatea,

pfund 125, 105, 90,76, 60, 50, 45L 38, 36, 307 24, mTÖ  M.Füllung der Betten schnellstens- im Beisein des'Käumre.
Deckbett m.Ia Halbdaun,gef ,gar.

echt rotes Inlett . . . . 315,—
Deckbett mit guten Federn ge¬

füllt . . . . . . 230 —, 215.—
Deckbett echt rotes Inlett, Ia

Daunenfüllung . 425.—, 335 .—
Kissen 190—, 176—, 160—,

130— bis . . . 65.—

Seegras - Matrabeen Steil, mit
Keil, 426— , 350— ,295— ,225. -190.-

m

Betten-Spezialhafls Buchdahl

— . 130.
Wlolämatratien 590— bis 225.
Knpok - Mateatzen.
. . 975— , 600*

Rloßhaar -Matratzen . . . .
1075— , 1100.
Wiesbaden

Bfipenstraße 4.

IDunden.

Achtung!
Prima Chaiselowie neu Gegen eine in Cöln ab- balt : Fram.^ ^ paniere, Geld,

J9- .12 .32 Uhr mittags, jVz. Biebrich-Ost- Wiesb.
vauptbahnbof

schm. Damen-Tasche
abhanden gekommen. Jn-

Ausweis-

Vnix »«>pasl gebraucht man mit bestem
Erfolg b »i Wundsein, offenen Füßen, Brand¬
wunden, Krampfadern und Hämorrhoiden.

Alleinverkauf : 706
Schilf : penhof -Äpofjhehe , Langgasse ll.

selb. Uhr.i Chaiselongues, ff—. .. . ...v ...
i. gute Stoffe, für zugebendr Wohnung, in i viäui, Uuu>. uot,

»ur 225 Mk. Eleonoren- beitem Viertel, mit Bad, oold. Armband. Gegen
straße 7. 2 r. _I wird eine ebensolche in Ihohe Belohnung abzugeb.
i-.ZiMmEW7 ZKÄL 5au*,'“ n<“f

2tür. Kleiderschr. (Pitsch) A? 1- Sept. 1921. Off. u.
sehr bill. Bernhardt. Dotz- N - .4258 an Zert.-Vertr.
hf imer Str . 80. Mtb. 3.  Gr eif. Mainz, Gaustr. 46.
Prima Fahrrad zu verk.

Cnlwuc fr»m»
Crraiu tat-

fS«tm Sn«l m 'mm
BitCt»«tr. |«urt

Jonduraftmnm StPMadenS. J9rUH*B
en» 4l«. : «KUMftraJ. , f. 6

Prrma ^ ayrrao m oe ^ i v
^1 "°" !" "° 48- V, . f- 1tÄrÄf | junget miFahrrad gut erb biü  Master evetl. mit Obstff J“1 ? er  Mittelgroßer gelb-Woner feeIlrikW '27  finf hi 1 vachten ges. Off. u. , gefleckter Sund,unaoej, joeumitr .27, vos | £ 88B fln ^oahDBerloa Foxarf, Halsband grao.Gebrauckts Name der Eigen-

«vlNfll . tümerin. Zuruckzubringen
"ZelmbnuiWeinfässer gewandter Klavier-1tzegen Belobnung Port

n Krätzen biltioii I$ t ln  sucht .tzbxnsolch.en | H ^ ffagabend"
schmrzivch. IMM!
entlaufen, Wiederhr. erh. |Belohn. Lulsenstraste 31.
MAMKO

in allen Größen billigstIahzugeben.
riedr. S. Klugmann.

Moritzstratze 29Moritzstratze 29. 3 , = ,« 2ß
hi meii Papagei ftfe §
sofort zu kaufen gesucht. I den  Taabl .Pisofort zu kaufen gesucht.Genaue Off. mit Preis

, zwecks Üebung im. .lammLnspiel (Untex-
mltuygtz - Musik) ohne

Vergütung.
I.  3 . 890

Verlag.

mit Flügel
oder Piano
wenn gut erhalten, zu
kaufen gesucht. An¬
gebote mit Preis er¬
beten unter Z. 861 an
den Tagbl.-Verlag.

Zurückgekehrt
Or.oed.M.hi
Arzt für innere u. Nerven¬

krankheiten,
TaunusstraBe 58.

Von der Reise zurück

Sr.Jackenheim
Bärenstraße 7.

Von der Reise zurück

Spezialarztf.Chirurgie
Adolfsberg 2.

Frisches

Weizenmehl
liefert in 10- u. 20-Pfd.-

rketen zu 5 Mk. per
Pfund netto, franko Saus.
W. Sagen. Marne i. S.Fernruf 418.
Vertreter gesucht. F193

Benzin
ca. 730# spez. Gewicht,
im besetzten und un¬
besetzten Gebiet sofort
lieferbar. Preis ein-
sohlleßUch innen und
außen verzinkt. Eisen¬
fässer von ca. 200 Liter
Inhalt Wr S SV pro
Liter ab Engers/Rh.

Carl Spaeter, Abt.Auto
Coblonz. Tel.-Adr.

Spaeter Coblenz
Fernspr. 14, 143, 144,

160, 406. F 198

Ia Bodenwachs
Kilo Mk 19 .—

Ia Saalwachs ,
Ia staubbind, geruchfr. I

Fufibodeaöl
Liter Mk. 7 .50

Ia Bernsfein - ,
FuBbodenlach I

KUo Mk, 14 . '
Gar . Seine
färben Kilo .
Farben- Oel- und

-Industrie
Schamhorststraße 84.

f ßRüüiiiiß, Gitarre
Slincn.sow. alle MusIrum. kauft Seihet

«WkA T«
Küchen

'LI
Oel-

Ö -]_10

AWAU
korst. Korbflechterei OttoLehmann. MaueraaN«

— jinttdjtung , ß»t| erh. elnz.elne Möbet undzolltermobel.
, privat gesucht. „Iunter 3V 885 Ta
^Ähgitene. I .. .M
mch ganze Einrichtung
>sa ff Ztmmsr. gesucht.
>ff̂ r1en^ unter SB. 87r

föbl.-Verlaw

Bei juckendem
Hautausschlag

benutzen Sie meine
KrStzeselse

Dose 6.50, 10.-, 18.-, 24.
i Blutreinigungstee

Paket 3.50 und 6.50
Mleinverkanf: i ~ -

DrogetteMachenheimer,Ecke»u
Bismarckringu. Dotzh. Str.

r IMainz.

MlMll
L ' WL ' '-lm gut «LH.^ ner v

flucht.

ypoGe
ür' 5 Zimmer v

nf«nzuj (uif«n _ ...
'« mmmftratze 17.

Tele phon 2447.

Vehandle alle Fehler klcr verv. Lenz.

vn.us m. ...

wie graue welke Va/t,  I mit ^ öreinfahrt̂ u^ W^
Aalten, Mitesser, Pickel, für 2 Pferd; f. 115 Mille
Doppelkum. Damenbart zu, verk. Bei Kauf 3-Zim--
entferne durch ElektrolyseINp.b"ung frei, Ladm
dauernd und narbenfrei. Isdäi. Nah. Allei ah caus-
Anmeldungen2- 6 Uhr

SffÄf \  Gutbei, Erbach.__ | ca, 400 bis 500 Mille.

Gegen Belohnung zurück-
zuormgen. Belletz. Wtl-
feMng nfftnfo 58w,610000 Mn.WWj

d«m | mit weih. Brust zugelauf.
^ zu \ Blngertstr. 49 abtubolew

Blonde
Krtegerswitwe

ientenbezus

arbrit . Eefl.
wrsöyliches Yekvortrebm. jP . 892 Tagbl..

>ff. unter I
llrlag.

Versand
Rain. SB. d'̂ Äst fetfliiDesamt^fgsSaüen)

BettiM
gesucht.

AMlIll
Langgasse 4.

AsMkelllllM!,
über 16 Jobre . gs-
Vorstellen Dlem

< llhr. Kartour

(Damen
dZuernd

Strrbefiille.
Ir- r -jJ *- AugustI Kind»NN«. !Iiss«Wois, s Monat«. — ir.s

Kaufmann ßfrans Joseph. 78 ff.;
"rrl Reinhardt. ÜJ.

I67 J .^ KindI6Monat»—1».
Woftzky . 21 ff . ;

. Efbasttan Seck. 2t
Katharina ü
Jung.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
heute f>,Äh um 1/.7 Uhr meinen liebenMann,
unsren .guten Vater und Schwiegervater

Herrn AntvN 5dahlp
Schuhmachermeister

nach I tmgem, mit großer Geduld ertragenem
Leidei$ zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Fra« Etis. Kahle
geh. Walter, nebst Kinder«.

B keürrch, den 21. August 1921.
Die Beerdigung findet' am Dienstag, um

3 Uf n,  von der Leichenhalle des Friedhofes
in 2/iebrich aus statt.

Heute abend 10 Uhr verschied sanft nach
lo ngen, schweren Leiden unsere liebe Tochter
« Nd Schwester

MM kleser.
, Wohlversehen mit den heilige« (Sterbe-
s«kramenten folgte sie im blühenden Alter von

20 Jahren ihrer Schwester Aennchen nach
7 Wochen in die Ewigkeit.

In lies« Trauer:
Familie Kiefer

Hell«mndstraße 14.
Die Beerdigung findet Mittwoch nach¬

mittag 3-/. auf dem Südfriedhof statt.

Ko
Solei

Der Herr

.gesuc
ehrling aesuchtl.dler. Bcdbaus.

Same « « , welcher am
wg die beiden

- ..o. bat ir
artenden Herrn den

mitgsnonnnen. Es
.W . gebeten, dies-m

t*  - 2?.'Maft absugeben.
Parfümerie Slltstaettrr.

Me Lang- u. Webergaikn

Verloren
,n Rosenkranz, B«i gut.ielobn. abzug. Portier

Veitikô Sluszieh- u. Steg- möbliertes 3in_
tische. Wakchkom.. Stüws Pension. Lfffertenbillig zu verkaufen
Sermannstrahe 17. 1 r.

tragter
i Leibnizstratze 30

besucht ein , riil
,r ca 400 bi- S0c
nzablung 200 Mills.

Mainz.
^ _ F103
Türfit einfach
iimmer mit

. - . - ..feiten mit
Preisangabe u. D. 8S1
an den Tagbl.-Verlag.

'llrmband-Ubr
samstag morgen »wisch.
S u. 10 Uhr Marktplatz
verloren. Abzug, gegen
wie Belohnung bei
rau Monclin, Rhern-MUer Stratze  3 . 1

m Bahnhof ' verlorrw
bzug. gegen Belohn. b>i
uller, Bertramstr. 23. 1

Entlaufen
beute morgen zw. 7 u.

Mr schwarzer Reh-
vjnscher(Jude ), Richtung
Platter Str . Abzug, g-g.
Belohnung non Paris , ISirschgiaben 4. 1

rnsne
fante

Tödes -Anzeige.
„ t ur  ̂Bekannten die traurige Mitteilung, daß u:
gute Mutter, Großmutter , Schwägerin, Schwiegjermutter und Tt

Kathi . Hinsche , gab. Kühn
I £ams!**r ,ee° KnmkMiD

Die trauernden Hinterbliebenen:
Geschwister Hinsche
Familie Baur , Pforzheim
Familie Behlereth.

i • u DjeiBeerdig«rng-findet am-Dienstag nachm, um 3ülir von der
Leichenhalle des ßüdfriedhofes aus statt?

sanft verschieden ijt

Wiesbaden, 21. jftugust 1921.

1Ü

Gestern früh  8 3/«Uhr entschlief sanft nach langem, schwerem,
mit großer 'ßreduld ertragenem Leiden mein iwjjgstgeiiebthr
Gatte , meinŵ Kinder treusorgender Vater, Schwiegervater, Groß¬
vater , Brude^v Schwager und Onkel, der

Polizeiwachtmeister
FriedrichH. Schwarz

im 62. Lebensjahre.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Wilhelme Schwarz
Wiesbaden), den 20. August 1921.

pijbr •’ —
geb. Berg, und Kinder.

Philippfjibergstr. 53.
r , 1. 9i e Beerdigung findet _
Leichenh.-ule des Südlriedhofes aus stattam Dienstag, , »/ . (Jhr von der



Tfc-<U
Sette 8. Montag. 22 . August 1S21. Wlesvavener Tagvlatt. Abend-Ausgabe. Erstes Blatt . Ar. S78.

Billige Sfkkerei - Tage!
Durch günstigen Kauf c '.ncs großen Postens einiger Tausend Meter herrlicher Schweizer und Hladapolam -Stickereien stellen wir dieselben
ab heute und folgende Tage, so lange Vorrat, zu sehr billigen Preisen zum Verkauf, trotzdem Stickereien mit 25 bis 30% gestiegen sind

Ein Posten Sticker >ei - Resfe besonders billig. — Günstige Gelegenheit für Braut-Ausstattungen. — Ein Teil der Ware ist im Fenster ausgelegt.

Kirchgasse 54 Spitzenhaus Goldberg Kirchgasse 54.
Kernleder -Treibrk «men

naßgestreckt , gel. u. ge n.
Kamelhaar - u. Baliüita - Riemen
Flender - Holzscheib cn
Gummi - u. Asbestwairen

sofort ab Lager lieferbar 808
Ph . Hch . Marx Moritzstr-21-Telephon 806.

612Handgeschnitzt eFlämisch e
Speise- und Herr enzimmer

übei *rasdiend
preiswert.

Al!einverkauf
jrühmter

Spe zialfabrik

Oranitmstfaße 6.

Reiser Sie glicht ah
ohne Ihr Gepäck zu versic Kern.

k Ml  Iß - von Ml  3- Prämie an.
, Born & Scho | tenf (eis,

Nassauer Hof. Telephon 1180u. 690.

Moderne Melienemne ktmigon
Speise-; Herrn- u. Schlafzimmer(pp. Arbeit)
Möbelfabrlkation m . Maschine , ubefrieb

3.

frätta

WcizseneU
drisch eingetroffen

Pfund

i. Westenberger Nachf.
22 Wagemannstraße 22.

WM aus[jeurtger stM WsGiiiiß!
Hamme!-Ragout . Psd. 7 ML

zum Braten, auch Keule„ 8—9 , ,
Hammelköpfe, Lunge, Leber'.

Metzgerei Hirsch
Telephon 6347. 61 Schwalbacher Stratze 61.

W

Syphilis Haut- und Blasenleiden
Salvarsan-Behandlung

— Blutuntersuchung—
vorzeit . Schwäche , Fluß b . Frauen etc.

Urologisches Institut Wiesbaden
Marktstr. 6,1 . 10—12, 4—6, Sonntag 10—12.

.

Es ist nicht gleichgiltig
womit man seinen Kopf wäscht. n Die Kopfhaut
ist viel empfindlicher als die übrige Haut des
menschlichen Körpers und darf nicht mit jeder
beliebigen Seife behandelt werden. Unstreitig
milder als Seife wirkt, auch in seiner reinigenden
Wl.’kung, das zur Kopfwäschebesonders beliebte
„Schaumpon“. Von diesem Mittel kann man ohne
Bedenken den ausgiebigsten Gebrauch machen,
und das umsomehr, als reichlicher Schaum die Kopf¬
wäsche wesentlich erleichtert „Schaumpon“ befreit
Kopfhaut und Haare von Staub , Kopf¬
schuppen und allen Absonderungen der
Kopfhaut und gibt dem Haar seiden¬
artigen Glanz und üppige Fülle. Wer
seinem Haar eine besondereWohltat er¬
weisen will, gebrauche nur „Schaum¬
pon“,das jetzt wieder überall erhältlich
ist Echt nur mit dem schwarzen Kopf1

pon befreit

♦
KililliigB -̂""?"ious,«eigen.»Ämß, Bleichstrabe 1ü. Tel. 4806.

pqr Kundenkreis wird immer größer!

Wer mit „IHORTQN " schreibt ist Kennerl
Größte Auswahl in Füllhaltern 1

Morton-Zentrale: Carl Koch , Wiesbaden
Ecke Michelsberg u . Kirchgasse.

*70?? wenig J/ohlen will verstechen
ffluss mil & rsil cLieJÜasche kochen!

Kohlensparend, da nur einmaliges viertelstündiges Kochen. Billiges Wa¬
schen. da kein weiterer Zusatz von Seife. Seifenpulver usw. erforderlich,

PERSIL
ist das beste selbsttfitlge Waschmittel ! Überall erhältlich nur)

Original-Packung, niemals lose.

Alleinige Hersteller : HENKEL «1 CIE., DÜSSELDORF

Vertreter : Xll « SdlHilZ, •Kirchgasse 48.

Zur Merbst - Saison
empfehle mich zur Anfertigung
eleganter Damengarderobe
unter Garantie für t dellosen Sitz
und nur erstklassiger Verarbeitung
/ bei mäßiger Berechnung.

Wilhelm Datnensehneider
Eiellmundsfr . 2 an d . Dofzheimer Sfr.

J

Regen-Mäntel
Gute Qualitäten — großes Lager.

Gummi-Mäntel Mk. 325.— bis 675.-
Imprägn Mäntel Mk. 395.— w«1050.-
Loden-Mäntel Mk. 225.— bis 750.-

Gleiche Artikel für junge Herren
u. Knaben entsprechend billiger.

Heinrich Wels
Kirchgasse 64.

K174

Reklame-Angebot
über Ia schwere, fehlerfreie Emaille.

Nochtöpfe
Schüssel«

i

/ >6 18 20 22 24 26 cm
isur 10.50 14.50 16.50 19.60 28.00

4.80 4.80 5.80 6.75 6.60 7.60—- 27.00 80.00 85.00 40.00 45.00
—.— - .- - .- - .- 18.50 21.00
—...— -- 21.00 17.00 18.50 1U0

Wasserkessel
Salatseiher
Milchträger

Rachttöpfe 11.80 Essenträger 9.00
Dnrchschläge 11.50 vouillonsiebe 14.00

«ochkistentöpfe, Kasserollen, Milchtöpfe, Waschbecken
usw. entsprechend billig.

Julius MoNath,
<►Hein Ladenl I. Etage ! ♦

Stoffe
für Anzüge und Kostüme.

Elegante Neuheiten in bekannter GQte, 4
bei billigsten Preisen , i

. Reste Konkurrenzlos billig!

Sichel
Michelsberg 18, Ecke Hochstättenstraße 17,1.

Telephon 6487.

Raucher?
8»«« SfüiartKB | OO

unübertroffen in Qualität „W,  A Mk.

Metzger&Bremser, Wellritzstr. 41.

Schuhe!
150  Mark

kosten unsere eleganten
br« unen Herren- Schub«
aus best Borcalf -Leder.

170  Mark
dieselben Schuhe,aber Rand¬
genäht mit Doppelsohlen.
Coli ith -Schuhgescllschaft,

Toulinstrane 3.

UWiis Spiegel
«iranzplatz 10.

vigeipe Thermalquelle
Arotz,, lnft. Badel.au ).
10 vclider ML 20.-
einschUehlich Trinkkur
uttb lUnzel-Ruheraum.

Backe.

nodi immer billig
trotz der neuen Steigerung

Leopold Marx
Wörthstraße 5. Fernrul 602.

Anzüge von Mk. 350.— an. Feld¬
graue Hosen nur M. 105 .—
schwarze Eisenbahnerhosen , Man¬
chester, gestreikte u. Arbeitslosen.
Mako-, Biber- u. Arbeitshemden.
Grolle Auswahl in H rren -, Damen-

und Kinderschuhen.
Arbeitsschuhe in allen Grössen.

Tbir in Reidien Duelle
IQellriiu trasse 25.

Sohlleder
in Hälften Milo Mk. 63.— abzugeben.

Larl Hilbert. Luisenftrahe 6.

Hafer
Trockenkartoffel

Kleie , Mais.

Herren -Sohlen
Damen -Sohlen

30 Mk.
24 Mk.

lange Haltbarkeit meiner Sohlen.
Ledere, sowie Gummiabsätze nach Gröhe billigst.

Prima Arbeit, garantiert erste Qualität Kernleder.
Schuhmacherei Simon

Römerberg 39, l . Stock, Ecke Röderstratze.

Adrienne Ursula Hacker
nimmt am 1. Sept . ihren Unterricht wieder auf.

Plastik, Rhythmische Gymnastik (Dalcroze)
Künstlerischer Bühnentanz

Moderne Tänze für In- und Ausländer.
Anmeldungen : Welnbergstr. 20. Telephon 4831.
Sprachst. : Donnerstag 11—1 u. Samstag 5—7 Uhr.
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